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200000 trafen sich im Rosensteinpark
Evangelischer Kirchentag 1952 beendet / Pastor Giesen : „Wir steilen uns den politischen und sozialen Spannungen“

STUTTGART . Mit der Hauptversammlung im Rosensteinparkwurde der Deutsche Evan-
gelische Kirchentag 1952 am Sonntagnachmittag beendet. Ein über 20 Meter hohes Ilulz-
kreuz und ein Stahlgerüst mit den Glocken der Nürnberger Sebalduskirche standen als
christliche monumenf-jie Zeichen inmitten des alten Baumbestandes des riesigen Parkes.
Wimpel und Standarten der christlichen Pfadfinder waren rings um das Holzkreuz auf¬
gestellt. An die 200 000 evangelischeLaien aus Deutschland, Österreich, der Schweiz , Frank¬
reich und anderen europäischen und überseeischen Ländern füllten das Gelände. Bischöfe
und Kirchenpräsidenten Westdeutschlands, sowie Vertreter der evangelischen Kirchen aus
allen Teilen der Erde waren anwesend. Die Bundesregierung war durch Minister Kai¬
ser vertreten . Unter den Ehrengästen sah man den Bundespräsidenten und den Minister¬
präsidenten von Baden-Württemberg.
Das Kirchentagswort verlas der General¬

sekretär Pastor Heinrich Giesen . Darin
heißt es : „Wir stellen uns den politischen und
sozialen Spannungen und suchen das, was
Gott uns jetzt befiehlt. Gottes Wort lasse uns
nicht im Stich.“ In manchen Fragen seien
nicht alle zur gleichen Antwort gekommen,
aber jeder traut dem anderen zu , daß er vor
dem gemeinsamen Herrn eine Antwort findet .
Die Völker stünden ratlos vor der Zukunft,
aber Gottes Volk wisse seine Zukunft. Das
Reich , in dem Friede und Gerechtigkeit re¬
gierten, könne nicht mit Gewalt errichtet
werden. Da die Christen Zukunft hätten , hät¬
ten sie auch Mut zur Gegenwart.

Das Grußwort des württembergischen Lan¬
desbischofs D . H a u g wendete sich an die Brü¬
der und Schwestern jenseits des eisernen Vor¬
hangs , „die wir in diesem Augenblick viel¬
leicht nur über den Umweg über Gottes
Thron, auf ihm aber gewiß erreichen“ . Der
Erfinder und Initiator der Kirchentage, Präsi¬

dent Reinold von Thadden - Trieg -
1 a f f , betonte in seiner Ansprache, was wir
auf dem Kirchentag erlebt haben, gehe durchs
Herz, verpflichte uns , die Botschaft weiterzu¬
geben , selbst unter Umständen, bei denen wir
unsere Stellung in der Welt riskieren , denn
alle Krisen unserer Zeit seien im tiefsten
Sinne religiöse und sogar Krisen der Kirche.
Der Kirchentag in Stuttgart habe zwei Ergeb¬
nisse gezeitigt: Eine viel größere Beteiligung
des Auslandes im Vergleich zum Berliner Kir¬
chentag und zum anderen sei es zu echten ,
mutigen, mannhaften Entscheidungen gekom¬
men .

In der evangelischen Kirche gäbe es den
Begriff „Ohne mich“ nicht. Man sei sich im
Bunde der evangelischen Kirche einer leben¬
digen Einheit bewußt geworden und insofern
habe der Kirchentag eine überpolitische Be¬
deutung gehabt, die man jedoch nicht ins un¬
mittelbar Politische transponieren dürfe . Ein
Drittes ist v . Thadden-Trieglaff noch aufge¬

fallen : der Besuch der Andachts- lind Bibel¬
stunden ist stärker gewesen als in Berlin und
auch stärker als der Besuch von Arbeitsgrup¬
pen mit politischen Themen.

Mehrfach hat sich der Kirchentagspräsident
über das Ost-West -Problem geäußert . Er
könne Niemöller, der sich von dem Kirchen¬
tag ferngehalten habe, nicht recht geben,
wenn von diesem behauptet werde, daß man
in Stuttgart nicht alles getan habe, um die
Türen der Verhandlungen mit der Sowjet¬
zonenrepublik offenzuhalten und den 20 000
aus der Ostzone die Teilnahme zu ermöglichen.
Der Kirchentag sei zwar keine offizielle In¬
stitution der Kirche, er habe aber eine Funk¬
tion von öffentlicher Wirkung, die nicht gegen
die Kirche und nicht neben ihr ausgeübt wer¬
den könne.

Der Leitgedanke von Landesbischof Hanns
L i 1 j e , Hannover, läßt sich dahin formulie¬
ren : am Kirchentag sei nicht so sehr das , was
menschliche Organe geleistet haben , sondern
das, was Gott getan hat , dokumentiert wor¬
den . Gott habe Menschen zusammengeführt,

Fortsetzung auf Seite 2

Zweite Ctubniedertage
Stuttgarter Kickers geschlagen

Nach dem zweiten Spielsunntag hat
der VfB Mühlburg zusammen mit Vik¬
toria Aechaff "’ .' ' ‘ arg die Tahr ' lcnriS ’ rung
übernommen. Dabei brachte Mühlburg
das Kunststück fertig , in Degerloch bei
den Stuttgarter Kiekers 5 :2 zu gewin¬
nen. Die zweite große Überraschung
war der 3 : 2 - Sieg von Viktoria Aschaf¬
fenburg über die Offenbaeher Kickers.
Schließlich sorgte auch der 1 . FC Nürn¬
berg für ein unerwartetes Ergebnis: er
unterlag beim BC Augsburg 1 :0. Nicht
unerwartet dagegen ist die 3 : 1 -Nieder-
Iage des VfB Stuttgart in Fürth .

Duisburg Wasserbuilmeister
Bei den Deutschen Wasserballmeister-

schaften in Tübingen kam Duisburg 98
zu verdienten Titelehren . Die Duisbur¬
ger waren mit Abstand die beste Mann¬
schaft bei dem mit sechs Vereinen be¬
setzten dreitägigen Turnier . Auf den
zweiten Platz kam SSF Barmen.

West -Süd -Toto : 112 112 10 0 111 .

Bemerkungen zum Tage

Nächster Saar-Termin : 8. September
Adenauer wird in Luxemburg mit Schuman neu verhandeln

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Nach dem letzten Pariser Saarge¬
spräch wird in Bonn die Entscheidung über
die weitere Behandlung der Saarfrage von der
am 8. und 9 . September vorgesehenen Zusam¬
menkunft Adenauers und Schumans
in Luxemburg erwartet . In Bonner Regie¬
rungskreisen besteht die Auffassung, daß bis
zu dieser Zusammenkunft, die im Rahmen der
Tagung des Ministerrats des Schumanplans
stattfindet , auch die französische Stellung¬
nahme zu den deutschen Vorschlägen über die
Europäisierung vorliegen wird.

Staatssekretär Hallstein hatte am Frei¬
tag in Paris noch einmal darauf hingewiesen,
daß nach deutscherAuffassung die französisch¬
saarländischen Konventionen eine Ausdeh¬
nung auf alle Partnerstaaten des Schuman¬
plans erfahren müßten , wenn die Vorausset¬
zungen einer echten Europäisierung auf die¬

sem Gebiet geschaffen werden sollten. Gleich¬
zeitig soll Hallstein, wie zuverlässig zu erfah¬
ren ist, erneut betont haben, daß ein ohne die
um Zulassung bemühten deutschen Parteien
gewählter Saarbrücker Landtag von der Bun¬
desregierung nicht als frei anerkannt und ihm
daher auch nicht die Entscheidungsmacht in
der Frage der Europäisierung zuerkannt wer¬
den könne. Eine Verschiebung der für Okto¬
ber vorgesehenen Landtagswahlen sei entge¬
gen dem Standpunkt der französischen Bot¬
schaft an der Saar notwendig.

Die Frage, ob der Bundeskanzler, der heute
in Bonn zurückerwartet wird, das deutsche
Memorandum bei der Straßburger Minister¬
ratssitzung am 15 . September Vorbringen wird,
ist nach Auffassung diplomatischer Kreise in
Bonn noch nicht entschieden. Man nimmt an ,
daß der Kanzler auf Zeitgewinn ausgeht.

Wieder an Mossadeq gescheitert
Amerikanisch-britischer Vorschlag zur Beilegung des Konflikts / „Lieber kein öl “

TEHERAN . Der iranische Ministerpräsident
Mossadeq hat noch am gleichen Abend
den ihm am Samstag gemachten Vorschlag
Großbritanniens und der Vereinigten Staaten
zur Beilegung des anglo - iranischen Ölkonflikts

sehen Sterlingguthaben aufheben, die Anglo-
Iranian wird iranische Ölvorräte im Wert von
20 —30 Millionen Dollar sofort auf den Welt¬
markt bringen.

Obwohl eine offizielle Begründung für die
abgelehnt. In einer Rundfunkansprache teilte persische Ablehnung noch nicht vorliegt , wird
Mossadeq mit, daß er das Parlament zu einer
Sondersitzung einberufen werde, um die irani¬
sche Antwort auf die westlichen Vorschläge
auszuarbeiten.

Das Angebot , daa von Präsident Truraan
und Premierminister Churchill der Regie¬
rung des Iran unterbreitet wurde, enthalt
folgende wesentlichsten Punkte : Die Frage
der Entschädigung der von Persien enteigne -
ten anglo -iranischen Ölgesellschaft soll vom
Weltgerichtshof entschieden werden; Persien
und die Anglo -Iranian sollen Vertreter zu
Verhandlungen über die Wiederingangsetzung
des iranischen Ölverkaufs auf den Weltmärk¬
ten benennen; nimmt die iranische Regie¬
rung diese Vorschläge an , so werden ihr die
USA ein sofortiges Geschenk von 42 Millionen
D -Mark zur Linderung der Finanzkrise gewäh¬
ren , Großbritannien wird in diesem Fall seine
Exportsperre und die Blockierung der iram-

Erstmalig über zwei Mrd .
Steigendes Steueraufkommen im Bund

hf . BONN. Im Juli betrug das Aufkommen
an Bund- und Ländersteuern in der Bundes¬
republik und Berlin 2,008 Milliarden DM. Da¬
von entfallen 768 Millionen auf die Länder-
steuem und 1,24 Milliarden auf die Bundes-
steuem. Daneben kamen noch 16 Millionen
DM an Kohlebergbauabgaben auf. Die von den
Ländern an den Bund abgeführten Beträge er¬
sahen im Juli eine Summe von 171 Millionen
DM . Gegenüber dem Monat April liegt das
Juliaufkommen wesentlich höher.

Das Finanzministerium begründet diese Er¬
höhung mit der Steigerung des Lohnsteuer¬
aufkommens und höheren Einkommensteuer¬
zahlungen .

in Teheran angenommen , daß die sehr ein¬
flußreichen Führer der iranischen Nationa¬
listen entschieden gegen jedes Verhandeln mit
Großbritannien sind und lieber auf eine irani¬
sche Ölproduktionverzichten wollen .

EVG und At . antikpakt
hf. Wenn auch innerhalb der Institutionen

der Europäischen Verteidigungsgemeinschaft
die Bundesrepublik das gleiche Mitbestim¬
mungsrecht hat wie die anderen fünf Teilneh¬
merstaaten , so wird diese Gleichberechtigung
entscheidend eingeschränkt, wenn nicht aufge¬
hoben, indem die EVG dem Oberbefehlshaber
der Atlantikpaktorganisation unterstellt wird.
Dieser- Organisation gehören wohl die künfti -
den fünf Partner , aber nicht die Bundesrepu¬
blik an. Frankreich und England haben ein¬
deutig erklärt , daß sie mit einer Aufnahme
der Bundesrepublik in den Atlantikpakt nicht
einverstanden sind. Das bedeutet, die Bundes¬
republik und ihre Kontingente werden einem
Oberkommando unterstellt , in dem sie nicht
vertreten sind . Wie groß die Befugnisse des
NATO-Kommandierenden über die europä¬
ische Armee sein werden, steht im EVG-Ver-
trag . Er kann die europäischen Streitkräfte
inspizieren, und sie „stehen zu seiner Verfü¬
gung “

, sobald sie verwendungsbereit sind. Er
kann nicht nur technische Anweisungen er¬
teilen, sondern bestimmt auch Aufteilung und
Gliederung der europäischen Armee. Im
Kriegsfall hat er „die volle Gewalt und Ver¬
antwortung “ . Das alles steht im Artikel 18 des
EVG-Vertrages. Nach Artikel 68 ff. können
Einheiten der europäischen Armee (also auch
deutsche Einheiten) in die Korps der Streit¬
kräfte des Atlantikpakts eingegliedert werden.
Sie werden damit Kommandostellen und Be¬
fehlen untergeordnet , an denen die Bundes¬
republik nicht beteiligt ist. Auch der finan-
lielle Beitrag der einzelnen EVG-Länder wird
vorläufig und vielleicht für immer nach dem
Verfahren des Atlantikpakts festgesetzt (Art.
94) , ohne daß die geringste Chance besteht , wir
könnten den Rat der „drei Weisen “ durch ei¬
nen der „Weisen aus Bonn “ ergänzen. Es ist
ein ^sehr gefährlicher Mangel der unterschrie¬
benen vertraglichen Regelung, daß sie die Sub¬
ordination unter den Atlantikpakt anerkennt ,
ohne die damit notwendigen Konsequenzen
einer ausreichenden deutschen NATO -Betei-
ligung zu ziehen . Keine Regierung kann Sol¬

Irak auf der Suche nach deutschen Ärzten . Unser Bild zeigt eine irakische Abordnung des darti¬
gen Gesundheitswesens bei ihrem Eintreffen in Stuttgart . Sie wurde am Samstag am Bahnhof
vom Leiter der Ausländsabteilung im deutschen Arztebund , Dr . Werner Röten (zweiter Mann
von links) empfangen . Die Abordnung will in Deutschland junge Ärzte für ihr Land antoerben
und interessiert sich für den Stand der deutschen Arzneimittelherstellung . Foto : dpa

daten des eigenen Volkes einem Kommando
unterstellen , auf das sie keinen ausreichenden
Einfluß hat Wenn die Westmächte den Arti¬
kel 6 des EVG-Vertrages ernst nehmen, nach
dem „keinerlei unterschiedliche Behandlung
der Mitgiiedstaaten zulässig“ ist, werden sie
dem deutschen Drängen auf Einflußnahme in
der NATO die Berechtigung zuerkennen müs¬
sen.

An einem dünnen Faden
hr . Vor wenigen Tagen sind zwei Beamte

des Westberliner Zolldienstes von der andern
Seite aus mit Karabinern gezwungen worden,
die Sektorengrenze, die unsichtbare Linie zwi¬
schen Freiheit und Unfreiheit zu passieren.
Abgeführt , verhaftet ! — Am Samstagabend
wurde ein Westberliner von Volkspolizisten
in den Ostsektor verschleppt. Ostberliner Pas¬
santen befreiten den gefesselten Mann. Er ent¬
kam. — Das sind zwei Fälle von Dutzenden an
den Berliner Sektorengrenzen' und Hunderten
längs der roten Demarkationslinie, die Mittel¬
deutschland abtrennt . Die Hausfrau , die ein¬
kauft , der Angestellte auf einem Geschäfts¬
gang, der Bauer auf seinem Acker im Grenz¬
gebiet, der Zollbeamte auf dem Dienstgang:
Sie alle sind in Gefahr . Nur natürlich , daß
sie nach Schutz rufen . Diesen Schutz muß ih¬
nen bewaffnete Polizei geben. Damit aber ist
der Zustand erreicht, daß bei jeder Provoka¬
tion von drüben auf beiden Seiten die Finger
am Abzug liegen . Ein angetrunkener Rotar¬
mist, ein nervöser Polizist, irgendein Ereig¬
nis , das niemand vorhersehen kann , und das
Unglück ist geschehen ; Die ersten Schüsse an
der Zonengrenze fallen . . . Am Samstag stan¬
den sich Sowjefsoldaten und Westberliner Po¬
lizisten mit angeschlagenen Waffen gegenüber.
Zum Glück ist nichts passiert. Wie lange aber
und es wird einmal etwas passieren . Das
braucht keinen Krieg zu geben , aber es wer¬
den sich dann quer durch Deutschland zwei
bewaffnete Fronten bilden, die sich voller
Haß belauern Deutsche gegen Deutsche. Wie
weit ist es mit uns gekommen?

„Verlaß 1
* die Zone nicht “

Kaiser an die Mitteldeutschen
BONN. Bundesminister Jakob Kaiser rief

am Samstagabend über den RIAS Berlin der
Bevölkerung Mitteldeutschlands zu : „Verlaßt
die Zone nicht! Verlaßt unseren deutschen
Grund und Boden nicht ohne Not!“ Es sei das
dringlichste Anliegen des SED-Regimes , die
Zone von aufrechten, freiheitlich gesinnten
Deutschen zu entblößen. Nicht zuletzt darauf
werde mit Willkürprozessen, Enteignungen
und Entlassungen abgezielt. Es gelte, dieses
Anliegen zu vereiteln.

Wenn einer abgedrü &t hätte . . .
Zwischenfall in Berlin

BERLIN . Mit schußbereiten Maschinenpisto¬
len und Karabinern standen sich in Lichten-
rade an der Grenze zwischen dem amerikani¬
schen und dem Sowjetsektor Berlins Sowjet¬
soldaten und Westberliner Polizisten gegen¬
über . Zwei bewaffnete Sowjetarmisten waren
einige Meter nach Westberlin eingedrungen,
um Arbeiten an einer Westberliner Grenz¬
sperre zu stören. Polizisten wiesen die Rus¬
sen auf die Grenzverletzung hin. Als Antwort
brachten diese ihre MP ’s in Anschlag, was
wiederum die Polizisten veranlaßte , mit ihren
Karabinern das gleiche zu tun . Noch einmal
ging die gefährliche Situation ohne Zwischen¬
fall vorüber . Als ein Einsatzkommando der
Westberliner Polizei eintraf , kehrten die So¬
wjetsoldaten nach Ostberlin zurück.
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200000 .im Rosensteinpark . . .
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sie aulgerüstet , und einer großen Gemeinde
das Erlebnis gegeben , daß er sie erfülle .

Der Präses der Synode der evangelischen
Kirche , Gustav Heinemann , sagte , die
Christenheit habe inmitten einer zerrissenen
und bedrohlichen Welt den Auftrag , dem
Frieden unter den Menschen zu dienen . Der
Kirchentag habe nicht deswegen kein klares
Wort zur Aufrüstung gesagt , weil er zu feige
sei , sondern weil der Bruderschaft der Kirche
eine einheitliche Erkenntnis des von Gott ge¬
botenen Wegs nicht geschenkt worden sei . Dies
dürfe aber niemand mutlos machen oder ver¬
bittern .

Bischof Otto Dibelius , Berlin , der Vor¬
sitzende des Rats der evangelischen Kirchen
Deutschlands , betonte , nicht durch Propagan¬
damittel seien die evangelischen Christen zum
Kirchentag gelockt worden , hier sei keine
Masse zusammengekommen . In seinem Schluß¬
gebet dankte der Bischof für die Gemein¬
schaft mit den Brüdern und Schwestern im
Osten , die wissen sollen , daß eine Gemein¬
schaft , die im Namen Gottes gegründet und
geheiligt ist , durch nichts zerstört werden
kann . Zum Schluß beteten die Menschen im
Rosensteinpark gemeinsam mit Bischof Di¬
belius das „Vaterunser “ .

Kirehentae giüßt Ge an - ene
STUTTGART . Der Evangelische Kirchentag ,

der am Samstag im Zeichen der Sondertref¬
fen stand , hat an die noch immer gefangen ge¬
haltenen deutschen Männer und Frauen ein
Grußwort der herzlichen Verbundenheit ge¬
richtet , in dem er die Versicherung abgibt , sich
unentwegt um die Freilassung der Gefange¬
nen zu bemühen . 2000 ehemalige Kriegsgefan¬
gene gelobten , jeden Monat Zigaretten an ei¬
nen Gefangenen im Osten und einen Brief an
einen Gefangenen im Westen zu schicken .
„Evangelische Handwerkerbewegung “

„Ev . Handwerke ' bewegung “
STUTTGART . Eine „Evangelische Gesellen -

und Meisterbewegung “ wurde auf einem Tref¬
fen von Gesellen und Handwerksmeistern aus
dem Bundesgebiet mit führenden Persönlich¬
keiten des „Arbeitskreises evangelischer Hand¬
werker “ während des Kirchentages begründet .
Der Generalsekretär des „Rheinisch -westfäli¬
schen Handwerkerbundes “

, Dr . Schild , er¬
klärte , dem evangelischen Handwerk müsse
es , ähnlich wie bei den Katholiken im Kol-
pingswerk gelingen , wieder Gesellen - und
Meisterheime zu errichten , wo christliche Ge¬
sinnung und Nächstenliebe gepflegt werden .

Eine evangelische Partei ?
STUTTGART . Auf einer Versammlung des

„Evangelischen Volksdienstes “ in Stuttgart
wurde am Wochenende die Gründung einer
evangelischen Partei in Deutschland angekün¬
digt . Der Frankfurter Landgerichtsdirektor
Kuwatsch erklärte , es bahne sich eine Ent¬
wicklung an , in deren Verlauf sich bestimmte
Wählerkreise von der CDU abwenden wür¬
den . Nur eine evangelische Partei könne eine
solche Verschiebung auffangen und die Stim¬
men der Protestanten für die christlichen Par¬
teien retten .

Jahres .est der Bas er Mission
STUTTGART . Die Basler Mission in Deutsch¬

land feierte am >Samstag in Stuttgart ihr Jah¬
resfest . Nach der Begrüßungsansprache von
Prälat D . Hartenstein sprachen der Ge¬
sandte der Regierung der Goldküste in Lon¬
don , Mr . Mate , und ein Inder . Prälat Har¬
tenstein teilte mit , daß die Basler Mission wie¬
der ihre Arbeit in Indien , Borneo , Kamerun
und an der Goldküste betreiben dürfe . Seit
dem Einbruch des Islam in die Welt des Abend¬
landes im Mittelalter sei die jüngst erfolgte
Ausweisung aller christlichen Missionare aus
China der schwerste Rückschlag .

1,7 von 11,6 Mrd . für die Deutschen
Besatzungs - und Stationierungskosten zehren am Verteidigungsbeitrag

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. In einer Untersuchung über die deut¬
schen Verteidigungsausgaben stellt das Insti¬
tut „Finanzen und Steuern “ fest , daß im Na-
tojahr 1952/53 , also bis zum 1. Juli 1953, von
den 11,66 Milliarden deutscher Verteidigungs¬
ausgaben lediglich 1,78 Milliarden als Aufbau¬
kosten für die deutschen Kontingente zur Ver¬
fügung stehen .

Im einzelnen gliedert sich der Betrag von
11,66 Milliarden in . 3,6 Milliarden Besatzungs¬
kosten , 5,1 Milliarden Netto -Verteidigungsbei -
trag (davon 3,40 Milliarden für die Stationie¬
rung der alliierten Streitkräfte ) , in 830 Mil¬
lionen für Besatzungsschäden , in 1,07 Milliar¬
den für die innere Sicherheit und in 1,06 Mil¬
liarden p ’s *' inan7.-' U"<+, , iß an Westberlin .

Das Institut vertritt in ' seinem Unter¬
suchungsbericht die Auffassung , daß weitere
Steuererhöhungen zur Deckung der zusätz¬
lichen Ausgaben im Rahmen des Verteidi -
gungsbeitrngs unmöglich seien . Schon heute
sei die relative Steu orbelastung in der Bun¬
desrepublik weit größer als zum Beispiel in
Großbritannien und Frankreich . In dem am
I . Juli 1953 zu Ende gehenden Nato -Jahr be¬
tragen die deutschen Verteidigungsausgaben
II ,28 Prozent vom Bruttosozialprodukt .

Bei der Behandlung der Wirkung der Ver¬
teidigerngsausgaben kommt der Bericht zu
dem Schluß , daß Produktionsengpässe bei der
Walzstahlerzeugung , der Elektrizitäts - und
Wasserversorgung und bei Kohle kaum zu
vermeiden sein dürften . Es müßte auch be¬
dacht werden , daß die Bundesrepublik unter
Aufrechterhaltung der inneren finanziellen
Stabilität und unter Vermeidung sozialer
Spannungen die Verteidigungsausgaben nur
aufbringen könne , wenn es gelinge , den Ge¬
samtbetrag der im Inland verfügbaren Güter
und Dienstleistungen wesentlich zu vergrö¬

ßern . Es habe sich aber gezeigt , daß die zu
registrierende Steigerung auf diesem Gebiet
nicht mit dem Anwachsen der Verteidigungs¬
lasten Schritt halte . Die Bundesregierung habe
den Rat der Drei Weisen seinerzeit auf diese
Entwicklung ausdrücklich hingewiesen , aller¬
dings ohne daß der Exekutivausschuß des
Nordatlantikpaktes diese Gesichtspunkte bei
Festsetzung des deutschen Verteidigungsbei¬
trags berücksichtigt habe .

Ei er : Keine Partnerschaft
„Bundesrepublik bleibt benachteiligt "

hf . BONN. Der SPD -Bundestagsabgeordnete
Fritz E r 1 e r nimmt im Pressedienst seiner
Partei erneut gegen das in den deutsch -alli¬
ierten Verträgen verankerte Besatzungsrecht
Stellung . Erler schreibt u a . , der Generalver¬
trag bringe nur angeblich den Deutschen die
Partnerschaft . Das Abkommen zwischen dem
Atlantikpakt und der EVG sowie der Trup¬
penvertrag beweisen jedoch das Gegenteil .
Nach ihnen würde die Bundesrepublik nicht
als Partner , sondern weiterhin als besetztes
Land behandelt . Das gelte auch von dem Fi¬
nanzvertrag . nach dem zum Beispiel die Be¬
hörden der alliierten Streitkräfte über die Re¬
gulierung der von ihnen angerichteten Schä¬
den entscheiden

Weiter schreibt Erler wörtlich : „Sogar das
vom Bundestag beschlossene Recht eines Ab¬
geordneten , im Interesse der Erhaltung der
demokratischen Freiheiten bestimmte Vor¬
gänge im Parlament zur Sprache zu bringen ,
wird ausdrücklich aufgehoben . Warum hat man
nicht diese Gesetzgebung dem deutschen Par¬
lament überlassen wie den anderen Partnern
in den Atlantikpaktländern ?“

Kleine Weltchronik
Zusammenschluß der Presseverbände . Tübingen .

— Der Deutsche Presseverband Württemberg -
Hohenzollern hat in einer außerordentlichen
Hauptversammlung den Entwurf der Satzungen
des neugebildeten südwestdeutschen Gesamtver¬
bandes beraten und auf dieser Grundlage den
Zusammenschluß mit dem bisherigen Journali¬
stenverband Württemberg -Baden beschlossen.

Keine Weltbank-Anleihen . Bonn . — Die Bun¬
desregierung wird von der Weltbank weder eine
Anleihe erbitten noch wird sie mit dem Ersuchen
um den Verkauf von fremden Währungen an den
Fonds herantreten , wird in Bonn im Zusam¬
menhang mit dem Abflug der Bundesminister Er¬
hard und Schaffer nach Mexiko erklärt , die
dort an einer Sitzung der Weltbank teilnehmen
werden .

Deutschland im Luftverkehr . Koblenz. — Die
mit dem Neuaufbau eines deutschen Luftver¬
kehrs zusammenhängenden Probleme sind von
der Wochenzeitung „Rheinischer Merkur “ einer
Analyse unterzogen worden . Das Blatt stellt fest,
daß von einer wirklichen Lufthoheit der Bun¬
desrepublik keine Rede sein könne , so lange die
innerdeutschen Strecken ausländischen Staaten
reserviert bleiben müssen und schlägt vor , als
Ausgleich dem deutschen Luftverkehr die Chance
einzuräumen , auch ausländische Strecken zu be¬
fliegen.

SPD-Kandidat gewinnt Landtagsnachwahl .
Bielefeld . — Im Wahlkreis Bielefeld-Nordwest ist
gestern mit 22 704 Stimmen der SPD-Kandidat ,
der 62jährige Studienrat Dr . Hermann Hinning-
sen , zum Nachfolger des verstorbenen SPD-Land-
tagsabgeordneten und früheren Preußischen und
Reichsinnenministers Carl Severing in den Nord¬
rhein -westfälischen Landtag gewählt worden . Bei
der Nachwahl entfielen auf den Kandidaten des
„Deutschen Blocks “ . Dr. Erwin Wehmeier , der
von der CDU , FdP , DP, BHE und Zentrum ge¬
meinsam nominiert worden war , 20 097 Stimmen,
während die KPD 977 Stimmen erhielt . Die
Wahlbeteiligung betrug 72,8 Prozent .

Bergbangewerkschaft Saar wendet sich an Bonn.
Saarbrücken . — „Wir fordern von der deutschen

Regierung mit Nachdruck, daß sie alles tut , um
bei den in Paris laufenden Saarverhandlungen
einen weiteren Abbau der saarländischen
Warndt -Kohle durch französische Gesellschaften
zu verhindern “

, erklärte der Präsident der saar¬
ländischen Einheitsgewerkschaft , Paul Kutsch ,
gestern auf einer Funktionärskonferenz in Sulz¬
bach, an der etwa 900 Abgeordnete des saar¬
ländischen Bergbaus teilnahmen .

Im Packeis abgeschnitten . Kopenhagen . — Vom
Packeis abgeschnitten und einem ungewissen
Schicksal preisgegeben warten an der unwirtli¬
chen und menschenleeren Nordostküste Grönlands
12 Mitglieder einer britischen Expedition auf
ihre Rettung . Der Motorkutter der Expedition
blieb im Packeis stecken und mußte von seiner
Besatzung aufgegeben werden .

„Fliegendes Dreieck“ schlägt ' alles . Woodford
(England) . — Der Öffentlichkeit wurde gestern in
Woodford ein neuer , mit vier Strahltriebwerken
ausgerüsteter Bomber vorgestellt , der alle bis¬
herigen Geschwindigkeits-, Höhen- und Zula¬
dungsrekorde brechen soll. Die Maschine, ein
„Fliegendes Dreieck“

, mit der Bezeichnung „Avro
698“ wird von der Royal Air-Force in Serie über¬
nommen.

Europäische Wirtschaftskonferenz . Genua . —
300 Wirtschaftsexperten aus der Bundesrepublik ,
Frankreich , Italien und den Beneluxstaaten wer¬
den morgen in Genaua zu der ersten Konferenz
zum Studium dei Wirtschaftsprobleme einer
künftigen Europa -Union Zusammentreffen . Ziel
der Zusammenkunft ist es , weitere Maßnahmen
zum wirtschaftlichen Zusammenschluß zu erör¬
tern .

Wirbelsturm verwüstet Südkaroiina . Charles¬
ton (Südkarolina ). — Der erste atlantische Wir¬
belsturm dieses Jahres wütete in der Nacht zum
Sonntag an der Küste von Südkarolina . Der
Hurrikan , der eine Geschwindigkeit von 180 std/km
erreichte , hinterließ im Landinnern einen
160-Kilometer -Streifen der Verwüstung . Nach
ersten Berichten sind drei Menschen ums Leben
gekommen.

200 Millionen Schweizer Kredit
Freigabe der deutschen Vermögenswerte
BONN. Die Schweiz stellt der Bundesrepu¬

blik 200 Millionen Schweizer Franken für In¬
vestitionszwecke zur Verfügung . Das Bundes¬
kabinett billigte ein Vertragswerk , in dem
sich die Bundesrepublik gleichzeitig zur Ab¬
geltung der Forderungen , die die Schweiz ge¬
genüber dem ehemaligen Reich zu erheben
hatte , verpflichtet .

Weiter wurde die Freigabe de ." deutschen
Vermögenswerte in der Schweiz in der Weise
geregelt , daß diese Vermögen im Werte von
450 bis 500 Millionen Schweizer Franken nach
Zahlung einer Ablösung von einem Drittel ih¬
res Wertes durch die Eigentümer freigegeben
werden . Aus dieser Ablösung zahlt die Bun¬
desrepublik 131,5 Millionen Schweizer Fran¬
ken ah die alliierte Reparationsagentur in
Brüssel . Damit sind alle allierten Ansprüche
auf deutsches Vermögen in der Schweiz ab¬
gegolten . Vermögen von weniger als 10 000
Schweizer Franken bleiben von der Abgabe
verschont

Die Schweizer Forderungen an das Reich in
Höhe von rund 102 Milliarden Franken wer¬
den durch Zahlung von 650 Millionen Franken
durch die Bundesrepublik abgegolten . Die Zah¬
lung erfolgt in 31 Jahresraten bei 3 Prozent
Zinsen . In einem weiteren Teil des Vertrages
wurde ein Abkommen über die Freigabe deut¬
scher Warenzeichen in der Schweiz erzielt . Ein
Bonner Sprecher erklärte , die Regelung sei für
beide Seiten fair und gerecht . Die deutsch¬
schweizerischen Beziehungen seien nunmehr
frei vom Ballast der Kriegszeit .

„Schwarze Listen “ fallen weg
Auslandsverkehr in deutsche Zuständigkeit

BONN. Die Bundesbehörden werden mit
Wirkung vom 1. September die Überwachung
des Auslandsreiseverkehrs , die bisher den Al¬
liierten Vorbehalten war , mit wenigen Aus¬
nahmen übernehmen , teilte das Bundespresse¬
amt mit . Die Neuregelung , durch die auch der
Anwendungszwang für die „Schwarzen Li¬
sten “ wegfällt , wurde in einem Übereinkom¬
men zwischen der alliierten Hohen Kommis¬
sion und der Bundesregierung getroffen .

Danach werden die Alliierten für Westdeut¬
sche die Reiseausweise lediglich nach der So¬
wjetunion , Bulgarien , Rumänien und China
ausstellen . Die von den Alliierten zusammen¬
gestellte „Schwarze Liste “

, die etwa 12 000 Na¬
men von Personen enthält , für die in der Bun¬
desrepublik keine Pässe ausgestellt werden
können bzw . für die eine Einreise in die Bun¬
desrepublik nicht „erwünscht ist “

, sollen nach
dem 1 . September von deutschen Dienststellen
nicht mehr angewandt werden . Es werden in
dieser Hinsicht neue deutsche Richtlinien aus¬
gearbeitet .

KoipingsfamiHe in Ulm
ULM . In Ulm feierten am Wochenende rund

6000 Mitglieder der Kolpingsfamilie aus der
Diözese Rottenburg das 100jährige Bestehen
der Ulmer Kolpingsfamilie . Der ehemalige
Staatspräsident von Württemberg - Hohenzol -
lern , Dr . Gebhard Müller , erklärte bei einer
Kundgebung am Sonntagnachmittag , zu kei¬
nem Zeitpunkt habe die Christen beider Kon¬
fessionen im staatlichen Raum so vieles ver¬
bunden und so wenig getrennt wie heute . Diese
Gemeinsamkeit werde sich bewähren . „Wenn
wir sie verlieren , verlieren beide Konfessio¬
nen .“ Der Bischof von Rottenburg , Dr .Carl Joseph
Leiprecht , erinnerte an das Wort des Gesellen¬
vaters Adolf Kolping , das auch heute noch
gelte : „Wer Menschen gewinnen will , muß das
Herz zum Pfand einsetzen .“

Fünf - Mächte - Abrüstungskonferenz abgelehnt,
New York . — Die Sowjetunion hat die von den
Westmächten angeregte Fünf-Mächte-Abrüstungs-
konferenz abgelehnt und behauptet , dieser Vor¬
schlag sei nur gemacht worden , um die Abrü¬
stungskommission der Vereinten Nationen zu
umgehen und konkrete Beschlüsse zu verhin¬
dern .

OOMJ» VOW* LMflMSOCK*
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„Erst seit zehn Minuten . Konnte nicht
rankommen bei dem Gegenwind . Wird die
Jolle nochmal umschmeißen , die Gnädige .
Sucht sich immer das diesigste Wetter aus.
Herr Heiken sollten mal ein Machtwort
sprechen .“

Bert betrat seinen Arbeitsraum , sah
schnell die Post durch und ging dann
weiter . Er fand Nell im Badezimmer , sie
bürstete sich gerade die Hände . Sie war
noch in ihren blauen Hosen, zu denen sie
einen ziegelroten Sweater trug . Um ihr
helles Haar hatte sie ein rotes Band ge¬
knotet . Ihre Augen glänzten vor Frische
und Wohlbehagen .

„Es war wundervoll , Bert . . . ich bin
ziemlich weit gekommen , ich flog nur so
dahin . Aber dann kam das Wetter auf , und
die Rückfahrt war etwas schwieriger .“

„Du hattest doch den Motor . . .“
„Wollte ich nicht , mußte es auch so

schaffen . Entschuldige , darf ich so bleiben ?
Ich möchte mich nicht erst umziehen .
Schade , daß es plötzlich so kühl geworden
ist , wir hätten sonst draußen essen kön¬
nen ."

Als sie mit dem Abtrocknen ihrer Hände
fertig geworden war , legte sie ihm die
Arme um den Hals und blickte ihm
lächelnd ins Gesicht. Er atmete den fri-
Khen Duft ihres Körpers , und es wurdeihm noch banger ums Herz.

„Was hast du ? “ fragte sie und sah ihm
prüfend in die Aungen .
, »Abgespannt . Zu viel Arbeit , Nelll“

„Solltest Jörn , das Faultier , etwas mehr
herannehmen . Oder schießt er dir zu viel
Böcke?“

„Es geht .“
„Erzähl mir ; wie war ’s heute ?“

-* Während sie ins Eßzimmer hinübergin¬
gen , berichtete er von der Besichtigung °der
„Ilse Marianne “ . Er schilderte die Einrich¬
tung des Dampfers , und sein Ton wurde
zusehends lebhafter . „Mußt du dir unbe¬
dingt ansehen , Nell , ein sehr hübsches
Schiff , alles so praktisch und angenehm .
Übrigens die „Alma Heiken " ist heute
nachmittag ausgelaufen , sie wird an dir
vorübergekommen sein .“

Sie setzten sich an den Tisch. Nell
schenkte den Tee ein . Tirsch brachte eine
kalte Platte und verschwand wieder .

„Die „Alma “? “ fragte Nell , „selbstver¬
ständlich bin ich ihr begegnet . Ich kreuzte
ihr am Bug vorbei .“

„Kind , wozu diese Dummheiten !“
„Brummbär ! Warum soll ich nicht das

tun , was mir Spaß macht? Ohne Gef hr
kein Leben . Sie machten einen Höllenlärm
an Bord , als sie mich entdeckten . Ich kam
gerade noch vorüber . Kappen Leube
schimpfte von der Brücke . „Und als er
mich erkannte , da schimpfte er noch mehr .
„Verdammtes Frauenzimmer "

, schrie er zu
mir herunter , „ich sag’s Ihrem Mann,
wenn ich zurückkomme , der haut Ihnen
den Hosenboden voll !“ Du kannst dir nicht
denken , Bert , wie ich gelacht habe , ich war
nachher ganz krank . Und dann kam ich
in die Wellen , es war wunderbar .“

„Ich glaube , ich sollte dir verbieten , die
Jolle weiter zu benutzen .“

„Soll ich dir ein Lachsbrötchen machen,Bert ? Ja ? Weißt du , du kannst mich nicht
ändern , ich bin nun einmal so .“Er schwieg und sah ihr zu, Ihre Bewe¬
gungen waren leicht und graziös . Ich muß

es ihr gleich nach dem Essen sagen , dachte
er , es geht nicht anders .

Von neuem überkam ihn fieberhafte Er¬
regung . Plötzlich sah Nell auf.

„Du“
, sagte sie lächelnd , „ist es nicht

merkwürdig ? Ich habe heute einen Be¬
kannten aus Buenos Aires getroffen . . .

“
„Wo?“
„Unten auf der Promenade , als ich heute

Nachmittag zum Strand hinunterging . Ist
es nicht ein seltsamer Zufall ? Man stellt
immer wieder fest , wie klein die Welt ist .“

„Wer ist dieser Bekannte ? “
„Ganz eigenartiger Mensch; er heißt

Kreuth , Carlos Kreuth Musiker und Kom¬
ponist . Ich hab ’ mich gefreut , ich mochte
ihn immer sehr gern ."

„Deutsch-Argentinier ?“
„Ja , will sich einmal die Heimat seiner

Eltern ansehen ; er ist drüben geboten .
War noch niemals hier . Hamburg gefällt
ihm sehr . Darf ich ihn einladen ? Er ruft
mich morgen an .

“
„Woher kennst du ihn . Nell ? "
„Von der Lorena . Es ging ihm eine ZMt-

lang sehr schiecht und da hatte sie ihn für
die Nachmittagsstunden engagiert . Er be¬
gleitete uns bei den Tänzen . Aber sie be¬
handelte ihn nicht gut , schließlich gab es
einen Krach und er lief ihr davon . Er hat
inzwischen eine Oper geschrieben und eine
Menge Unterhaltungsmusik , er ist un¬
glaublich talentiert . Ich denke mir , daß
du nichts dagegen hast , wenn ich ihn ein¬
mal einlade . . .“

„Bitte , du mußt es wissen . Obwohl alles ,
was von der Seite kommt . . .

“
„Bert , glaub ’ es mir , er kann die Lorena

nicht leiden , er kann sie nicht ausstehen ,
er ist ihr spinnefeind .“

„Also meinetwegen .“
„Es wäre eine Zerstreuung für mich.

Kreuth ist so anders als du — und auch als

Jörn . Ein Künstler , der das Leben von der*
leichten Seite nimmt . Und dann spielt er
auch wunderbar .“

„Ich glaube fast , Nell , manchmal bin ich
dir zu schwer .“

„Zu hamburgisch , mein Junge . Du ar¬
beitest mir auch zu viel . Und manchmal
gehst du den Dingen zu sehr auf den
Grund , das mag ich nicht , denn es führt
zu nichts . Wer zu tief hineinschaut in das
Leben , der sieht meist nur das Häßliche
und Böse. Du kennst ja meine Meinung.
Trotzdem will ich nur dich und keinen an¬
deren . Eine Liebeserklärung , Bert , merkst
du was? In Ordnung ! Eifersüchtig brauchst
du nicht sein . Du kannst Kreuth ruhig ein¬
laden , vielleicht lernst du etwas von ihm .

“

„Ist es nicht eigentlich merkwürdig , daß
er sich zu der gleichen Zeit wie die Lorena
in Hamburg aufhält ?“

„Nichts als ein Zufall ! Genau so ein
Zufall wie der , daß ich ihn unten auf un¬
serer Strandpromenade traf . Er kam mit
ihr auf dem gleichen Schiff herüber ; er
merkte es erst , als der Dampfer schon
unterwegs war . Doch während der ganzen
Überfahrt sprachen sie kein einziges Wört¬
chen miteinander . Was hast du , Bert , was
machst du für ein Gesicht?"

„ Ich habe nichts . Wirklich nichts , Nell.
„Ich seh’ es dir doch an .“
Er starrte auf seinen Teller . Es hatte ihn

eiskalt angerührt . Er versuchte , nachzu¬
denken , Klarheit zu gewinnen . War dies»
Kreuth wirklich mit dem gleichen Schiff
wie die Lorena herübergekommen ?

Sonderbar , dieses Zusammentreffen mit
Nell auf der Promenade ! Vielleicht war ei
gar kein Zufall . Vielleicht versuchte Kreuth
nur , an Nell heranzukommen , mit einer
ganz bestimmten Absicht ! Hier stimmt#
etwas nicht , er fühlte es ganz genau.

(Fortsetzung toltizb
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Neues in Kürze
Süddeutscher Meister im R o l i u u c It e y wurde

ln Heilbronn der Titelverteidiger SSRC Stuttgart .
Eine neue deutsche Jahresbestleistung

erzielte der deutsche Meister 1952 Im Speerwurf ,Kosdiel , Rotweiß Koblenz mit 64,88 m .
Am ersten Tag der gesamtdeutschen Kanure -

g a 11 a gab es in Duisburg auf der Langstrecke klare
westdeutsche Erfolge . Die Überraschung des Tages
war die Niederlage der Bronzemedailiegewinner von
Helsinki im Zweier - Kanadier Drews 'Soltau (Ham¬
burg ) gegen das Hamburger Boot Becker/Otten .

Bundespräsident Professor H e u ß hat die Schirm¬
herrschaft für das „ Deu . sche Turnfest ,
Hamburg 1953“ übernommen .

Im Berliner Olympia - Stadien zeichneten sich wie¬
der einmal die amerikanischen Olympiasieger Sam -
my Lee und Patricia McCormlck im Kunst - und
Turmspringen aus . Den Höhepunkt der Vor¬
führungen bildete der dreifache Salto .

Durch einen vierten und ersten Platz in der fünf¬
ten und sechsten Wettfahrt sicherte sich der Ber¬
liner Ehrhardt bei den Prüfungen zur deutschen
Seglermeistersch . rt den Meistertitel .

Der Weltmeister der Berufsstraßenfahrer ,
Heinz Müller (Schwenningen ) beteiligte sich in
Marcinelle und endete in beiden Rennen auf den
Plätzen . Sieger der Einzelwertung wurde Stan Ok -
kers vor den Italienern Magni und Cerami . Eine
Runde zurück lagen Isidor de Ryck , Deledda und
Müller .

Der junge Nürnberger Nachwuchsfahrer Jacobl ge¬
wann in Berlin das Erich - Metze -G edächtnis -
rennen der Dauerfahrer vor Gerber (Chemnitz ) .

Mit einem überzeugenden Sieg des Holländers
Lambrlchs endete der „ G roße Rabeneik -
Preis “ über 220 km mit Start und Ziel ln Dort¬
mund .

ß&ser Jlemfall der Stuttgarter Kickers
Von Mühlburg zu Hause 2 :5 hereingelegt Nürnberg verliert erneut

Nach dem 2» Spielsonntag sind in Süddeutschlands erster Liga nurmehr noch der VfB Mühlburg undViktoria Aschaffenburg ohne Punkteinbuße » Die Mühiburger konnten bei den Stuttgarter Kickers ei¬nen überraschend hohen 2:5- Sieg landen , während Aschaffenburg das Kunststück fertigbrachte , denF £voriten Offenbacher Kickers zu Hause mit 3 :2 zu sdilagenu Auf den dritten Platz rangiert1880 München , das bei Ulm 46 bei einem i :i einen wertvollen Punkt holte Am Ende der Tabelle ste¬hen Schweinfurt 05 und Altmeister 1» FC Nürnberg , der bereits am Samstag beim BC Augsburg durchein Elfmetertor verdient mit i :0 . unterlag . Schweinfurt gab auch bei Mannheim -Waldhof eine guteVorstellung und zog mit 4:0 klar den Kürzeren . Viermal endeten Spiele mit dem Ergebnis von 3 :1.Der FSV Frankfurt landete mit diesem sieg seinen ersten Erfolg gegen d VfB Mannheim . BayernMünchen blieb ebenfalls mii 3 :1 über die Frankfurter Eintracht erfolgreich und die Spvgg Fürth gabdem deutschen Meister VfB Stuttgart mit dem gleichen Ergebnis das Nachsehen .

Stuttgarter Kickers — VfB Mühlburg 2:5 (1:2) .Ohne Zweifel werden die Mühlburger immer mehrzu einer gefürchteten Mannschaft . Auf den Erfolgin Nürnberg folgte auf eigenem Platz in Deger¬loch eine tiefe Enttäuschung . In der augenblickli¬chen Form jedoch dürften die Mühlburger jedemVerein der Oberliga Süd Paroli bieten . Vor allemdie Fünferreihe des VfB Mühlburg war nicht zuhalten . Die Stuttgarter waren in der Deckung vielzu leichtfertig . In der Zeit , als die Kickers ver¬suchten , den Ausgleich ?u erzielen , stellten die ba¬
dischen Gäste ihren Sieg sicher . Kunkelmann er¬zielte durch Kopfball .bereits in der dritten Minutedas erste Tor . Maier II glich vierzehn Minuten spä¬ter aus . Kunkel brachte Mühlburg wieder in Füh¬
rung . Die nächsten beiden Treffer durch Beck und
Kunkel brachten die Kampfkraft der Kickers . Rau
erzielte das fünfte Tor für Mühlburg , und Dreher
verkürzte noch auf 2 :5.

SpVgg Fürth — VfB Stuttgart 3:1 (2:1) . Der Für -
ther Erfolg war eigentlich eine Überraschung , da
die Gastgeber ohne ihre Hauptstützen , Torwart Hö¬
ger , Läufer , Vorläufer und Mittelstürmer Schade
antreten mußten . Trotzdem lief das Spiel der Für -

Duisburg 98 entthront SSJ ßarmen
Abf.r der deutsche Wasserballtitel bleibt im Westen / Ludwigsburg fünfter

Eigener Bericht
Nach längerer Unterbrechung gelang es bei den

Deutschen Wasserballmeisterschaften in Tübingen
dem Schwimmverein Duisburg 1898 wieder zu Titel¬
ehren zu kommen . Als einzige Mannschaft über -

ver kam mit einem Punkt weniger auf den vierten
Platz , während die jungen Ludwigsburger Sieben
mit einem weiteren Punkt weniger den fünften
Platz belegte .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Betrachtet man so die Tabelle , dann kommt man
standen die Duisburger das dreitägige Turnier un - der Erkenntnis , daß es sich hinter Duisburg um
geschlagen und wurden als die einwandfrei beste
Vertretung mit Recht Deutscher Meister . Auf den
Plätzen folgten der Titelverteidiger SSF Barmen ,
Bayern 07 Nürnberg , Wasserfreunde Hannover , SV
Lud ’.vigsburg und HSV Hannover , der als einziger
Verein keinen Punktgewinn zu verzeichnen hatte .

Dramatisch und voller Spannung waren die rest¬
lichen vier Spielabschnitte bei der Deutschen Was¬
serballmeisterschaft im gut besetzten Tübinger Frei¬
bad . Nicht nur für die Zuschauer , auch für die
Mannschaften und Schiedsrichter gab es eine Ner - _ _ ^venbelastung , der nicht : jeder standzuhalten ver - Publikum fanden , war bei der aufgeregten Ath -i-.~ 4+■ itoeoot ’ emn rtaR oc rilphr i tnrri Pf . .. 7 . .. . . . . . ‘P -

vier Mannschaften mit gleicher Spielstärke handelt ,während der HSV Hannover in diesem Gremium
nichts zu suchen hatte .

Mit Duisburg 98 schob sich eine Mannschaft in
den Vordergrund , die schon seit Jahren bewußt auf
Verjüngung umgeschaltet hatte und in Tübingen
erstmalig die Früchte hierfür erntete , denn in ein¬
drucksvoller Manier holte sie sich nach längerer
Unterbrechung zum vierten Male den Titel eines
Deutschen Meisters .

Daß die Schiedsrichter nicht immer Anklang beim
mochte . Damit soll gesagt sein , daß es nicht immer
die beste Mannschaft zu sein braucht , die den Ti¬
tel holt .

In Tübingen gab es aber eine Mannschaft , die
ohne Niederlage in überzeugender Manier den Titel
errang . Es war der Westdeutsche Meister Duisburg
98, der sich in der Kondition klar von den andern
Mannschaften abhob und sein schwimmerisches
Übergewicht in manchen Spielen derartig manife¬
stierte , daß die Gegner oft minutenlang nicht an
den Ball kamen , bis plötzlich die Duisburger „Post "
abging und es einfach kein Halten mehr gab .

Während sich die Duisburger fast durchweg auf
Junge Leute stützten , wird es hohe Zeit , daß alle
andern Mannschaften die „Alten " abservieren , denn
hinter Duisburg 98 gab es mehr Schatten als Licht .
Angefangen mit dem Titelverteidiger SSF Bannen ,
der er ^t am letzten Tage durch Siege über Bayern
07 Nürnberg und Wasserfreuncie Hannover einiger¬
maßen befriedigen konnte . Auch Bayern 07 Nürn¬
berg und die Wasserfreunde Hannover bedürfen
der Verjüngung . Weniger trifft dies auf die Lud¬
wigsburger Sieben zu , bei der aber auch der Alt -' internationale „Schulle " Schulze trotz mancher gu¬
ten Leistung im Turnier für weitere Auffrischung
sorgen sollte . Im übrigen hielten sich die Schwaben ,des öfteren vom Pech verfolgt , recht wacker . Ihr 5.
Platz entspricht nicht ganz ihrem Können .

An Hand dieser Ausführungen war es schon klar ,daß der Abstand zwischen dem Zweiten und Fünf¬
ten der Meisterschaft äußerst gering war . In der
Entscheidung um den zweiten Platz mußte der Re -

mosphäre mehr als verständlich , aber bei der durch¬
weg sportlichen Einstellung der Mannschaften blieb
alles im Rahmen des Erlaubten .

Abschlußtabelle
Duisburg 98 5 4 1 _ 27 :11 9 :1
SSF Barmen 5 3 3 2 13 :16 6 :4
Bayern 07 Nürnberg 5 3 — 2 20 :18 6 :4
Wasserfr . Hannover 5 2 1 2 18 :15 5 :5
SV Ludwigsburg 5 2 — 3 21 :19 4:6
HSV Hannover 5 — — 5 6 :31 0 :10

ther oft wie am Schnürchen . Die Stuttgarter Ab¬
wehr war diesen Angriffsaktionen nicht gewachsen .
Die Verteidigung des VfB mit Bühler und Steimle
war der schwache Punkt in der Schwabenelf . Ein
Glück , daß Torwart Bögelein in blendender Form
war und die vielen Deckungsfehler ausbügeln
konnte . In der achten Minute brachte Appis Fürth
in Führung . Krieger glich elf Minuten später aus .
Fünf Minuten vor dem Wechsel hatte Bögelein aber¬
mals das Nachsehen . Ersatzmittelstürmer Häffner
war der Schütze . Brenzke stellte in der 56. Minute
den Sieg sicher .

Bayern München — Eintracht Frankfurt 3 :i (1:0) .In München war man von den Leistungen der
Frankfurter enttäuscht . Leider kam in diesem
Spiel eine unnötige Härte auf , so daß Schiedsrich¬
ter Eberle (Stuttgart ) größte Mühe hatte . Die Hin¬
termannschaft Frankfurts wurde durch den eifrigen
Bayern -Sturm in der ersten Halbheit oftmals un¬
ter Druck gesetzt .

BC Augsburg - 1. FC Nürnberg 1 :0 (0:0) . Der 1.FC Nürnberg , der bereits vor einer Woche auf
eigenem Platz gegen die Stuttgarter Kickers 2 :5
verlor , mußte beim BC Augsburg seine zweite
Niederlage einstecken . Augsburg gewann mit etwasGlück 1:0. Eihe einzige unbedachte Handlung des
Nürnberger linken Verteidigers Vetter der den
Augsburger Mittelstürmer Schlump unfair legte ,führte nach einem durch Rechtsaußen Platzer ver¬
wandelten Elfmeter zum einzigen Tor des Tages .

TSG Ulm 46 — 1860 München 1:1 (0:0) . Der Ober¬
liga -Auftakt der TSG Ulm auf eignem Boden warnicht verheißungsvoll . Obwohl die „Spatzen “ oft
feldüberlegen waren , kamen sie nicht über ein 1:1-
Unentschieden hinaus . Ulm wies die bessere Läu¬
ferreihe auf , doch die Münchener Deckung starid
nicht viel nach . •

SV Waldhof — FC Schweinfurt 4 :0 (0 :0) . Erst in
der zweiten Halbzeit lief das Spiel des SV Waldhof .
Die Schweinfurter leisteten zuerst harten Wider¬
stand , aber dann konnte der von Lipponer geführte
Waldhof -Sturm innerhalb von vier Minuten durch
Herbold und Heim zwei Tore erzielen . In der 75 .
Minute erhöhte Lipponer auf 3 :0 und Heim stellte
das Endergebnis her . Schweinfurt war durch eine
Verletzung seines Halbrechten Nöth geschwächt .

Viktoria Aschaffenburg — Kickers Offenbach 3 :2
(1:0). Vor 18 000 Zuschauern feierte Viktoria einen
beachtlichen 3 :2-Erfolg gegen Offenbach . Die Gast¬
geber mußten auf Schnabel und Liedtke verzichten .
Offenbach begann mit stürmischen Angriffen , die
ergebnislos blieben . Dann machte sich Aschaffen¬
burg aus der Umgarnung fre :‘

FSV Frankfurt — VfR Mannheim 3 :1 (0 :1). Der FSV
Frankfurt bewerkstelligte seinen Sieg innerhalb
sieben Minuten . Bis zur Pause führte der VfR durch
einen Treffer von La 'nglotz mit 1:0. Nach dem Wech¬
sel erschienen die Frankfurter mit einer veränder¬
ten Aufstellung , was sich als Vorteil erwies . Gon -
schorek , Ruppel und Meyer erzielten die Tore für
den FSV .

Eislingen verteidigt seine Jabellenführung
Durch einzigen Auswärtserfolg / V fR Schwenningen verliert an Boden

Eigene Berichte
In der ersten Amateurliga Württemberg vertei¬

digte der FC Eislingen seine Tabellenführung er¬
folgreich . Eislingen gelang djfbei beim Neuling SC
Geislingen mit 0:1 auch der einzige Auswärtssieg
des Tages . Die Filstäler werden aber von den bei¬
den VfR ’s aus Heilbronn und Aalen hart bedrängt .
Die Heilbronner Rasenspieler brachten den Stutt¬
garter Sportfreunden mit 2 :1 die erste Punktein¬
buße bei , so daß nunmehr in der Amateurliga kein
Verein mehr ohne Punktverlust ist . Aalen ließ sich
vom VfL Kirchheim nichts vormachen , und die

chenschieber herhalten , denn bei SSV Barmen und Gäste von der Teck wurden mit 6 :2 noch recht
Bayern 07 Nürnberg entschied lediglich das bessere billig bedient .
Torverhältnis für Barmen . Wasserfreunde Hanno -
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FV Kornwestheim — VfR Schwenningen 3:2 (0 :1) .
Der Deutsche Amateurmeister scheint in diesem
Jahr nicht recht in Tritt zu kommen . Diesmal
nahm ihm gar der Neuling Kornwestheim durch
einen überraschenden 3:2-Sieg beide Punkte ab . In
der 23. Minute gingen die bis dahin leicht überlege¬
nen Gäste durch Haller in Führung . Dann jedoch
erfuhr die Schwenningei Mannschaft eine entschei¬
dende Schwächung , als Richter verletzt den Platz
verlassen mußte . Richter erschien zwar wieder ,
wirkte aber nur noch als Statist mit . Nach der
Pause waren die Gastgeber dann eindeutig besser
und Gräter brachte durch drei Tore seine Mann¬
schaft klar in Führung . Erst in der Schlußminute
verkürzte Haller auf 3:2.

SC Schwemlingen — SG Untertürkheim 1:1 (0 :0) .
Eine etwas schwache Vorstellung boten die beiden
Mannschaften im Schwenninger Waldeckstadion . Die
Stürmerreihen ließen es an Kombinationszügen feh¬
len und der Schwenninger Sturm zeichnete sich
darüber hinaus noch durch Einsatzlosigkeit aus .
Obwohl die erste Spielhälfte genügend Gelegenheit
geboten hatte , Tore zu schießen , brachte keine
Mannschaft einen Erfolg zustande . Erst in der 61. Mi¬
nute war es der Untertürkheimer Verteidiger Mil¬
ler , der seine Mannschaft mit 1:0 in Führung brin¬
gen konnte . Ein Kopfballtor von R . Schlenker er¬
brachte in der 83. Minute den Ausgleich .

Spvgg Feuerbach — FV Ebingen 2:1 (0 :0) . Beide
Mannschaften , die stark ersatzgeschwächt antraten ,
zeigten ein Spiel , das bei der schwülen Sommer¬
hitze in der ersten Hälfte einen langweiligen Ver¬
lauf nahm . Die Stürmerreihen waren unfähig , ein¬
mal gefährlich zu werden . Erst in der zweiten
Hälfte belebte sich das Bild etwas und nach einem
von Feuerbach in der 58. Minute durch Berger ver¬
wandelten Foul -Elfmeter nahm die Härte des Spiels
zeitweise stark zu . Das Spiel schien entschieden , als
in der 80. Minute Adolf Müller eine Freistoß -Flanke
von Techts mit dem Kopf einlenkte . Doch Ebingen
ließ nicht locker und drängte , wobei den Gästen die
Verwandlung eines 16-m -Freistoßes durch den linken
Läufer Linder gelang ._

Weilstetten Tabellenführer
Landesliga : Horkheim geschlagen

In den beiden Staffeln der Handball -Landesliga
brachte der gestrige Spielsonntag eine weitere Klä¬
rung in der Tabelle , In der Staffel I büßte der

TSB Horkheim seine Tabellenführung durch eine
überraschend klare 5 :12-Niederlage in Schwenningenein . Dadurch ist nunmehr der TSV Weilstetten , der
in Ebingen mit 14 :7 erfolgreich war , alleiniger Ta¬
bellenführer . Die TG Schwenningen steht nach
ihrem Sieg über Horkheim auf dem dritten Tabel¬
lenplatz . Einen weiteren Auswärtserfolg hat der
MTV Ludwigsburg zu verzeichnen , der Hofen knappmit 10 :9 niederringen konnte . Ludwigsburg steht
damit mit 5 :3 Punkten auf dem vierten Platz . Eben¬
falls 5 :3 Punkte haben Untertürkheim und Neckar¬
tenzlingen . Neckartenzlingen gewann gegen den SV
Gmünd mit 8 :7 und Untertürkheim war über As -
perg mit 10 :8 erfolgreich , an der Staffel II liegtebenfalls ein Vertreter des südlichen Landesteilsin Führung , i

Spiele und Jabetten
Länderspiel : Norwegen — Finnland 7 :2.
1. Liga Süd : BC Augsburg — 1. FC Nürnberg 1 :0]

Stuttgarter Kickers — VfB MÜhlburg 2 :6 ; Spvgg
Fürth — VfB Stuttgart 3 :1 ; SV Waldhof — Schwein¬
furt 05 4 :0 ; FSV Frankfurt — VfR Mannheim 3 :1S
Ulm 46 — 1860 München 1:1 ; Aschaffenburg — Kik -
kers Offenbach 3 :1; Bayern München — Eintracht
Frankfurt 3 :1.
Mühlburg 2 12 :3 4 :0 BC Augsbg . 2 3 :3 2 :2
Aschaffenbg . 2 5 :3 4 :0 Bayern 2 3 :4 2 :2
1860 München 2 3 :1 3 :1 VfB Stuttgart 2 4 :5 2 :2
Offenbach 2 7 :3 2 :2 Fürth 2 4 :5 2 :2
Waldhof 2 4 :2 2 :2 FSV Frankf . 2 3 :6 2 :2
Mannheim 2 4 :3 2 :2 Ulm 2 2 :8 1 :3
Eintracht 2 5 :4 2 :2 Club 2 2 :6 0 :4
Kickers 2 7 :7 2 :2 Schweinfurt 2 1 :6 0 :4

Südwest : VfR Kaiserslautern — Eintracht Trier
4 :1; VfR Kirn — 1. FC Kaiserslautern 0 :6; FV Speyer
gegen Phönix Ludwigshafen 1:0 ; 1. FC Saarbrücken
geen Mainz 05 3 :1 : Tura Ludwigshafen — Saar 05
3 :2; FV Engers — Borussia Neunkirchen 5 :3 ; Wor -
matia Worms — Hassia ^ ingen * :1 ; FK Pirmasens
gegen TuS Neuendorf 1:5.

West : Meidericher SV — Borussia M .-Gladbach 2 :0 ;
Preußen Münster — Solingen 2 :0 ; Erkenschwick ge¬
gen STV Horst 2 :2 ; 1. FC Köln — RW Essen 2 :1 ;
Leverkusen — Alemannia Aachen 2 :1 ; Borussia Dort¬
mund — Preußen Dellbrück 2 :2 ; SchW Essen gegen
Fortuna Düsseldorf 3 :2; Schalke 04 — Katemberg
4 :0.

Nord : Sa . : Eimsbüttel — Harburger TB 5 :0 ; So . :
St . Pauli — VfB Lübeck 6 :0 ; Werder Bremen gegen
Hannover 96 2 :1; Arminia Hannover — Hamburger
SV 3 :0 ; VfL Osnabrück — Concordia Hamburg 3 :2 ;
Holstein Kiel — Bremer SV 6 :1; Bremerhaven 93 ge¬
gen Eintracht Osnabrück 1 :1; Altona 93 — Göttingen
05 1 :2 .

2. Liga Süd : Sa . : Neckarau — Böckingen 0 :2 ; So . :
Freiburg — Pforzheim 0 :0 ; Singen — Straubing 1:1 ;
Durlach — Wiesbaden 1 :1 ; Bamberg — Feudenheim
5 :0 ; Hof — Karlsruhe 0 :0 ; Darmstadt — Kassel 1 :0 ;
Cham — Reutlingen 3 :0 ; Regensburg — Schwaben
Augsburg 5 :0.
Darmstadt
Cham
Regensburg
Karlsruhe
Hof
Wiesbaden
Böckingen
Straubing
Freiburg

1. Amateurliga : Heilbronn — Spfr . Stuttgart 2 :1 ;
Komwestheim — VfR Schwenningen 3 :2 ; Feuerbach
gegen Ebingen 2 :1; SC Schwenningen — Untertürk¬
heim 1 :1; Geislingen — Eislingen 0: 1 ; Friedrichsha¬
fen — Gmünd 2:1; Stuttgarter SC — Sindelfingen
2 :2 ; Aalen — Kirchheim 6 :2.

2 2 :0 4 :0 Durlach 2 1 :1 2 :2
2 5 :1 4 :0 Bamberg 2 5 :7 2 :2
2 8 :2 4 :0 Singen 2 1 :2 1 :3
2 7 :0 3 :1 Pforzheim 2 1:2 1:3
2 2 :1 3 :1 Kassel 2 0 :1 1:3
2 2 :1 3 :1 Neckarau 2 0 :2 1 :3
2 3 :2 2:2 Schwaben 2 0 :5 1 :3
2 3:3 2 :2 Feudenheim 2 2 :8 0 :4
2 2 :2 2:2 Reutlingen 2 0 :4 0 :4

Eislingen
Heilbronn
Aalen
Untertürkh .
Spfr Stgt .
Friedriehshf .
Sindelfingen
Gmünd

4 ll :3
3 9 :3
3 9 :5

5:3
3:2
4 :4
8:5

7 :1
5 :1
5 :1
5 :1
4 :2
4 :2
4 :4

4 10 :11 4 :4

Kornwestheim
VfR Schwenn .
SC Schwenn .
Feuerbach
SC Stgt .
Kirchheim
Geislingen
Ebingen

9 :11 4 :4
4 :4 3 :3
5 :8 3 :3
4 :8 3 :5
2 :3 2 :4
3 :10 1 :5
2 :5 1:7
4 :7 0 :8

n . Amateurliga Württemberg Gruppe 1: Ludwigs¬
burg — PSV Stuttgart 5 :1 ; Wangen — Calmbach 1:0 ;
Eßlingen — Oberensingen 1:2 ; Pfullingen — Echter¬
dingen 1 :1 ; Hedelfingen — Plattenhardt 2 :2; Nürtin¬
gen — Renningen 5 :1; Denkendorf — Metzingen 0:0.

Gruppe 4; Balingen -
gen — Spaichingen 8 :0
Rottweil — Tuttlingen
gen 3 :4 : Tailfingen —
gegen Truchtelfingen 2 :
Rottenburg 2 5 :2 4
Gosheim
Tuttlingen
Hechingen
Balingen
Onstmetingen
Schramberg

3:1
3 :0
9 :2
2 :1
5 :3

:7

- Onstmettingen 2 :0 ; Hechin -
; Mössingen — Gosheim 1:2 ;
verl . ; Schramberg — Tübin -
Rottenburg 1:3 ; Trossingen

1.
:0 Tailfingen 2 3 :3 2 :2

4 :0 Tübingen 2 4 :5 2 :2
2 :0 Trossingen 2 2 :4 2 :2
2 :2 Spaichingen 2 4 :9 2 :2
2 :2 Kottweil 1 1 :4 2 :2
2 :2 Truchtelfingen 2 4 :7 0 :4
2 :2 Mössingen 2 2 :7 0 :4

Gruppe 5: Ravensburg — Riedlingen 3 :2 ; Lindau
geg . Laupheim 3 :2 ; Wangen — Sigmaringendorf 1 :0 ;
Lindenberg — Biberach 3 :2 ; Schwendi — Weingarten
3 :0 ; Sigmaringen — Munderkingen 4 :2 ; Saulgau ge¬
gen Baienfurt 3 :4 .
Handball

Verbandsliga : Pfullingen — FA Göppingen 4 :12 ;Oßweil — Holzheim 12 :8 ; Süßen — Freudenstadt 7 :6 ;Frankenbach — Stuttgarter Kickern 11 :10 ; Zuffen¬
hausen — Altenstadt 12 :9 ; Tschft . Göppingen gegenSchnaitheim 8 :12.
FA Göpping . 3
Süßen
Oßweil
Schnaith
Holzheim
Frankenb .

54 :17
23 :20
35 :23
35 :35
34 :34
26 :30

6 :0
6 :0
5 :1
4 :2
4 :2
4 :2

Tsch . Göpp .
Zuffenhaus .
Altenstadt
Pfullingen
Kickers
Freudenstadt 3

17 :31
30 :36
27 :42
19 :33
21 :24
23 :29

2 :4
2 :4
2 :4
l :5
0 :6
0 :6

Landesklasse I : Hofen — Ludwigsburg 9 :10 ; Ebin¬
gen — Weilstetten 7 :14 ; Neckartenzlingen — Gmünd
8 :7 ; Schwenningen — Horkheim 12 :5 ; Untertürk¬heim — Asperg 10 :8.
Weilstetten 3 39 :21 6 :0 Neckartenzl . 4 36 :39 5:3Horkheim 4 38 :28 6 :2 Asperg 4 48 :44 4 :4
Schwenning . 4 47 :40 6 :2 Gmünd 4 30 :38 1:7
Ludwigsbg . 4 32 :29 5 :3 Hofen 3 21 :32 0 :6Untertürkh . 4 34 :36 5 :3 Ebingen 4 26 :44 0 :8

Landesklasse n : TG Geislingen — TSB Heiden¬heim 8 :7 ; TV Nellingen — TG Tettnang 9 :9 ; TSV
Eßlingen — TB Ravensburg 18 :5; TB Holzheim ge¬gen TSV Lindau 11 :12.

Zu später Endspurt Walter £ vhmanns
Bei den Steherweltmeisterschaften zweiter / Die Italiener ausgepfiffen

Die Fliegerrennen -Weltmeisterschaften im 1000 -m -
Malfahren brachten am Samstag Im Pariser Prin¬
zenparkstadion bei den Amatenren einen Sieg des
Titelverteidigers Enzo Sacöhi (Italien ) . Bei den Be¬
rufsfahrern schmückte sich der Schweizer Oskar
Flattner zum ersten Male mit dem Regenbogen -
Trikot . Der junge Belgier Adolphe VersChueren
wurde vor dem Deutschen Lohmann Steher -Welt¬
meister .

SacChi , der sich erst durch den Hoffnungslauf für
das Finale qualifizieren konnte , hielt ln diesem
Finale mit seinem Landsmann Marino Morettini den
Engländer Cyrill Placock in dritter Position . Die
5000 Zuschauer lehnten die Taktik der Italiener ab
und überschütteten sie bei der anschließenden Eh¬
renrunde mit Pfiffen , während sie Placock begei¬
stert feierten .

Bei den Profis übernahm Oskar Plattner zu
Beginn der zweiten Runde die Spitze vor Jean
Derksen (Holland ) und Georges Senftleben (Frank¬
reich ) . Aus der Schlußkurve kam dann jedoch
Senftleben als Erster . Er lag SO m vor dem Ziel
noch in Führung , als er mit der Hand einen Reifen¬
schaden anzeigte . Plattner ging an der Außenseite
an ihm vorbei und auch Derksen schob sich noch
eine halbe Länge vor den Franzosen . Bestimmungs¬
gemäß durfte der Reifenschaden Senftlebens nicht
mehr berücksichtigt werden . Der dreifache Welt¬
meister Harris (England ) , der sich schon den Un¬
willen des Publikums zugezogen hatte , konnte sich
auch im Hoffnungslauf nicht mehr durchsetzen .

Beim Steherrennen führte der spätere Sieger Ver¬
sChueren schon nach 20 km , mußte jedoch eine
Reihe von Angriffen seiner Mitbewerber abweisen .
Der Kölner Jean Schorn hatte einen schlechten Tag
und kam nie vom letzten Platz weg . Der deutsche
Lohmann hielt sich prächtig und fuhr ein tak¬
tisch kluges Rennen . Auch nach der Hälfte des Ren¬
nens führte noch immer der Belgier . Bei der 75-km -

Marke hatte VersChueren nach wie vor die Spitze
vor Lesueur (Frankreich ) . Der Schweizer Walter
Diggelmann war zurückgefallen , so daß Lemoine
(Frankreich ) an dritter Steile von Jacques Besson
lag . Der Belgier hatte einen ausgezeichneten Schritt¬
macher in Maurice Vllle (Frankreich ) . Der deutsche
Stehermeister Walter Lohmann (Dortmund ) kam
gegen Schluß des Rennens in einem mächtigen End¬
spurt angeflogen , konnte jedoch den führenden Bel¬
gier nicht mehr verdrängen und mußte sich mit dem
zweiten Platz genügen . Der Franzose Henri Le¬
moine belegte den dritten Platz . VersChueren be¬
nötigte für die 100 km 1 :20 :49,2 .

den deutschen Wasserballmeisterschaften in“ hingen gab es durchweg harte Einzelkämpfe ,
tp fen besondere Eigenarten es den Schiedsridt-

*n oft sehr schwer machte, gerecht zu entschei-
*'• Trtfn • Cnnrtwnrhfi

Rottenburg überrascht
In Tailfingen 3:1 gewonnen!

Nach dem zweiten Spielsonntag sind in der Grup -
pe -Alb -Sehwarzwald der 2. Amateurliga nur noch
drei Vereine ohne Verlustpunkte . Der FC Tuttlin¬
gen , dessen Spiel gegen Rottweil verlegt wurde ,
der SV Gosheim und zur allgemeinen Überraschung
der Neuling Rottenburg . Beide Mannschaften ka¬
men zu Auswärtserfolgen , wobei Gosheim mit 2 :1
in Mössingen erfolgreich war . Der Neuling Rotten¬
burg brachte das Kunststück fertig , Tailfingen sogar
mit 3 :1 zu schlagen . Hinter diesen drei Vereinen
liegen acht Mannschaften , die bisher Je einmal er¬

folgreich waren und ein Spiel verloren . Einen be¬
sonders wertvollen Auswärtserfolg konnte dabei der
Tübinger SV erzielen , der in Schramberg nach har¬
tem Kampf knapp mit 4 :3 die Oberhand behielt .
Sonst gab es nur Siege der Platzmannschaften . Ba¬
lingen gewann gegen den Neuling Onstmettingen mit
2 :0. Der zweite Absteiger . Ttossingen . konnte ge¬
stern ebenfalls beide Punkte für sich gewinnen .
Truchtelfingen hatte mit 1 :2 in Trossingen das
Nachsehen . Aufhorchen läßt der 8 :0-Bombensiee des
FC Hechingen gegen Spaichingen , nachdem die Ho -
henzollern noch am letzten Sonntag gegen Rotten¬
burg mit 1 :2 unterlegen waren . Ohne Punkte liegen
damit Rottwell , Truchtelfingen und Mössingen in
dieser Reihenfolge am Tabellenende .

I|11IP

Am Donnerstagabend traf der neue StrojJen-
toeltmeister der Berufsradfahrer , Heinz Mül¬
ler aus Schwenningen , in Stuttgart ein . Er
wurde am Bahnhof von vielen seiner Sport¬
freunde empfangen . Dann ging es im Ehrenzug
durch die Stadt . Auf unserem Bild überreicht
das Töchterchen eines Freundes dem neugebak -
fcenen Weltmeister Heinz Müller einen Blumen*
Strauß. Foto: dp«
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Keine einseitige Exportausweltung
Blücher bei der Eröffnung der Frankfurter (Herbstmesse / Mehr Zusammenarbeit

tfaas üoppet$wger auf dem Qtenzlandnng
Georg Meier muß aufgeben / Diesmal neun Tote durch schweres Unglück

Drahtbericht unseres Motorsportmitarbeiters Paul Ludwig

Herrliches Wetter , etwa 200 000 Zuschauer und die
bunten Fahnen von dreizehn Nationen bildeten die
eindrucksvolle Kulisse für den letzten Höhepunkt
in der Motorsportsaison 1952 auf dem Grenzland -
xing . Die besten Privatfahrer des Auslandes liefer¬
ten sich mit der deutschen Spitzenklasse erbitterte
und äußerst spannende Kämpfe . Die deutschen Fah¬
rer in den kleinen Soloklassen sowie bei den schwe¬
ren Gespannen und den Rennwagen wurden außer¬
dem für die deutsche Meisterschaft gewertet . Ta¬
gesschnellster war dfcr Sieger der Formel - n -Renn -
wagen , der Düsseldorfer Toni Ulmen mit 206,8 km
pro . Std . Gesamtdurchschnitt , 204,10,2 km/std für die
schnellste Rund « .

Leider ereignete sich im Rennen der Formel -II -
Wagen ein schweres Unglück . Der Berliner Adolf
Niedermayer kam , wahrscheinlich durch einen Rei¬
fenschaden , in einer Kurve ins Rutschen und raste
in die Zuschauer . Dabei wurden neun Zuschauer
getötet und mindestens 30 weitere zum Teil lebens¬
gefährlich verletzt , das schwerste Unglück , das sich
nach dem Krieg im deutschen Motorsport ereig¬
nete .

In der 125-ccm -Klasse wurde der letzte deutsche
Meistertitel der Motorräder vergeben . Der Stuttgar¬
ter Otto Daiker wurde auf seiner Werks -NSU zwar
nur fünfter , aber auch dieser eine Punkt genügte
ihm zur Meisterschaft . Der Vorjahresmeister H . P .
Müller (Ingolstadt ) erkämpfte sich zwar den zwei¬
ten Platz und wurde damit punktgleich , doch ent¬
schied die bessere ' Leistung auf dem Nürburgring
für den Stuttgarter .

Held des Tages war allerdings der Sieger Werner
Haas , Augsburg , der nicht nur mit dem Rekord¬
durchschnitt von 147,8 km/std das Rennen der 125-
ccm -Masdiinen gewann , sondern auch den Meister¬
schaftslauf der 250-ccm -Klasse mit dem Rekord¬
durchschnitt von 168,9 km/std auf seiner Werks -NSU
als Sieger beendete . Meister in dieser Klasse ist

allerdings Thorn -Prikker (Bad Godesberg ) , der in
diesem Rennen schon in der ersten Runde aufgeben
mußte . Beinahe hätte Haas auch im Rennen der
350 -ccm -Klasse für eine Sensation gesorgt , denn er
führte mit seiner Viertelliter -NSU ( !) vier Runden
lang , mußte dann aber , ebenso wie die beiden
DKW -Werksfahrer Wünsche und Kluge wegen Ma¬
schinenschadens aufgeben . Er fuhr allerdings mit
180,1 km/std die schnellste Runde dieser Klasse . Aus¬
gezeichnet fuhr wieder der Karlsruher Roland
Schnell auf Horex , der von dem Norton -Fahrer Ray
Amm (Rodesien ) nur ganz knapp geschlagen wurde .

Großes Pech hatte in der 500-ccm -Klasse Altmei¬
ster Georg Meier . In der elften Runde ereilte ihn
ein Maschinenschaden und so konnte Schorsch seine
BMW nur mit einer Runde Rückstand über die
Ziellinie schieben . Audi Hans Baltisberger (Bet¬
zingen ) hielt mehrfach an den Boxen und wurde
zweimal überrundet . Der Sieg blieb dennoch bei
BMW denn Walter Zeller fuhr mit 185,2 km/std
Gesaiptdurchschnitt die Tagesbestzeit der Motorrä¬
der und siegte vor Hans Meier und dem Engländer
Ramson auf Norton .

Toni Ulmen sicherte sich nicht nur die Tagesbest¬
zeit aller Klassen , sondern auch die Deutsche Mei¬
sterschaft im Rennen der Formel -II -Rennwagen .
Zweiter wurde überraschend der Stuttgarter Klink
vor Peters (Düsseldorf ) und dem Nürnberger Fritz
Rieß .

Im Rennen der Formel -II - Rennwagen überrundete
der Engländer Cooper auf seinem von ihm selbst
konstruierten Rennwagen fast das ganze Feld und
siegte sicher vor seinen Landsleuten Brandon und
Stirling Moß . Deutscher Meister dieser Klasse wurde
erstmals Deutz (Lüdenscheid ) auf Scampolo .

Von sechs Fahrern in der Sportwagenklasse bis
1500 ccm erreichten nur drei das Ziel , nämlich der
Bordwardfahrer Hartmann , Pietsch (Stuttgart ) auf
Veritias und Straubei (Berlin ) auf DAMW .

Proli(rage erneut veftagt
DFB gibt Buhtz nicht frei / Länderspiele In Ludwigshafen und Augsburg

Die Tagung des DFB -Vorstandes ln Heidelberg
beschäftigte sich am Sonntag mit einer reichhalti¬
gen Tagesordnung , darunter einigen allgemein in¬
teressierenden Punkten . Es überraschte nicht , daß
der Antrag des Westens auf Einführung des Voll¬
profifußbalis einen breiten Raum einnahm , ohne
daß der DFB -Vorstand in diesem Falle zu einem
Beschluß hätte kommen können .

Der DFB -Vorstand gab zum Abschluß seiner Ta¬
gung folgendes Kommunique heraus : „Der Deutsche
Fußballbund befaßte sich in seiner Vorstandssit¬
zung in Heidelberg mit verschiedenen aktuellen
Fragen des deutschen Fußballsportes . Die Freigabe
der Spieler Buhtz und Spikofski (ASCT Torino )
wird verweigert . Neben dem Bestreben , den allge¬
meinen Spielerübertritt ins Ausland nicht zu fördern ,
waren in diesem Falle besondere Gründe vorhan¬
den , die Freigabe gemäß § 31 der FIFA -Satzung zu
verweigern . (Berufsspieler , die aus ausländischen
Vereinen nach Deutschland übersiedeln , müssen sich
gemäß den FIFA -Bestimmungen einer Ee -Ama -
teurisierung unterwerfen .) Für die Länderspiele ge¬
gen Schweiz und Jugoslawien wurden die Austra¬
gungsorte festgelegt . Das Spiel am 9. November
gegen die Schweiz findet in Augsburg , das Spiel am
21. Dezember gegen Jugoslawien in Ludwigshafen
statt . Für 'das für den 22. März mit Österreich ab¬

geschlossene Spiel wurde noch kein Ort festgesetzt .
Der DFB verfolgt mit Besorgnis die zahlreichen

Ankündigungen der Reisebüros und Eisenbahndi¬
rektionen , Sonderfahrten nach Paris zum Länder¬
spiel Deutschland —Frankreich zu veranstalten . Die
Öffentlichkeit wird darauf hingewiesen , daß seitens
des französischen Fußballverbandes dem DFB nur
2000 Sitz - und 2000 Stehplatzkarten zugeteilt wurden ,
die über die Landesverbände ausgegeben werden .

Wieder Pfungstadt
Der TSV Pfungstadt verteidigte bei den deutschen

Turnspielmeisterschaften am Sonntag in Oberhau¬
sen seinen Titel im Faustball der Männer erfolg¬
reich . Die Hessen schlugen im Endspiel den Deut¬
schen Meister von 1950 , TV Solingen -Merscheid mit
35 :29 (13 :16) . Auch im Faustball der Frauen setzte
sich mit dem Post -SV Hamburg der Vorjahrsmei¬
ster erneut durch . Die Hamburgerinnen besiegten
im Finale die Dormunder TG mit 35 :19 (20 :9) .

Deutscher Schlagball -Meister wurde der TV Ar¬
bergen . durch einen 78 :35-Endspielerfolg über den
SC Holstein Hamburg . Im Korbball der Frauen
konnte noch kein Meister ermittelt werden . Titel¬
verteidiger TSV Eimsbüttel und der TK Hannover
trennten sich im Finale nach Verlängerung 1 :1.

FRANKFURT . Vizekanzler Blücher erklärte
am Sonntag bei der Eröffnung der neunten In¬
ternationalen Frankfurter Herbstmesse , daß die
wirtschaftliche Lage Deutschlands im Inland
überschätzt werde und im Ausland völlig zu Un¬
recht Besorgnis errege .

Die Bundesrepublik stehe vielmehr in ihrem
Außenhandel weit hinter der Entwicklung der
übrigen Welt zurück . Man dürfe als Vergleich
nicht die dreißiger Jahre mit ihrem währungs¬
politischen und devisenzwangswirtschaftlichen
Wirrwarr heranziehen , sondern müsse auf die
Jahre 1927 bis 1929 zurückgreifen . Blücher unter¬
strich , daß die Abmachungen über die Regelung
der öffentlichen und privaten Schulden der Bun¬
desrepublik nur erfüllt werden könnten , wenn
der deutsche Export wesentlich gesteigert werde .
Die Bundesregierung strebe jedoch nicht eine
einseitige Ausweitung des Exports , sondern
gleichzeitig eine ebenso notwendige Steigerung
des Imports an .

Blücher forderte die europäischen Regierun¬
gen zu verstärkter Zusammenarbeit auf . damit
schrittweise die Zollschranken beseitigt und eine
europäische Zollunion geschaffen werden könne .

Auf der Frankfurter Herbstmesse , die gleich¬
zeitig mit der einen Tag zuvor eröffneten Of¬
fenbacher Ledermesse stattfindet , zeigen 3418 in -
und ausländische Aussteller ihre Waren . Unter
den 27 Branchen , die in den 14 großen Hallen
und neun Auslandpavilons ihre Erzeugnisse
ausstellen , ist die Textil - und Bekleidungsindu¬
strie mit rund 1000 Firmen am stärksten ver¬
treten . Den zweiten Platz nimmt die Nahrungs¬
und Genußmittelbranche ein .

Belegschaft am Gewinn beteiligt
Bei Groz - Beckert in Ebingen

EBINGEN . Die Nadelfabrik Groz -Beckert in
Ebingen , die heute mehr als 2000 Arbeiter und
Angestellte beschäftigt , feierte am Freitag ihr
lOOjähriges Bestehen . Trotz der Demontage von
über 500 wertvollen ^Maschinen hat sich die Fir¬
ma wieder soweit erholt , daß die Produktion an
Zungen - und Spitzennadeln für die Textilindu¬
strie im Jubiläumsjahr 1952 mehr als doppelt
so groß sein wird als vor dem Krieg . Vor zwei
Jahren hatte die Firma mit dem Bau einer 117

Erneut gegen Kaffeesteuer
HAMBURG . Der „Bund der Steuerzahler “ for¬

dert erneut eine Senkung der Kaffeesteuer . Er
vertritt die Ansicht , daß bei einer Senkung der
Steuer von zehn auf drei bis vier DM je Kilo¬
gramm der Konsum derart zunehmen werde ,
daß der Fiskus per Saldo keine Einbuße erleide .
Es sei nicht mehr zu verantworten , daß in der
Bundesrepublik ein Kilo Kaffee durch Zölle ,
Umsatzausgleichssteuer und Kaffeesteuer mit
nahezu zwölf DM belastet werde . Brasilien
drossele seit einiger Zeit die Einfuhr deutscher
Waren , weil die Bundesregierung nicht gewillt
sei , Kaffee "in dem erwarteten Umfang abzu¬
nehmen . Es sei endlich an der Zeit , daß das
Bundesfinanzministerium Einsicht zeige und die
Steuer senke .

Keine normale Zuckerrübenernte
BONN . Die wirtschaftliche Vereinigung Zucker

teilt mit , daß nach dem gegenwärtigen Stand
keine normale Zuckerrübenernte zu erwarten
sei . Im deutschen Südwesten sei wegen der
Trockenheit mit einer Verminderung der Ernte
um voraussichtlich 30 Prozent , in Nordrhein -
Westfalen infolge der Vergilbungskrankheit
ebenfalls mit beträchtlichen Ausfällen zu rech¬
nen ,

Neu -Ulmer Wollversteigerung
NEU -ULM . Wider Erwarten verlief die am 28 .

August stattgefundene 4 . Versteigerung süddeut¬
scher Schurwollen in Neu -Ulm nicht sehr leb¬
haft . Unter Anwesenheit vieler Käuferfirmen
aus Industrie und Handel wurde so ziemlich
alles verkauft . Von dem Gesamtangebot von ca .
12 000 Zentner Schweißwollen waren ca . 800
Zentner Lammwollen und 400 Zentner Kreu¬
zungswollen . Die Lammwollen wurden im Ver¬
gleich zur letzten Auktion ausnahmsweise bil¬
lig zugeschlagen . Für kurante A/B -B-Wollen
wurden durchschnittlich 4 .40 bis 4 .60 DM per
Kilo im Schweiß gleich 9 .60 bis 10.20 DM Basis
rein gewaschen ohne Wasch - und DWV -Spesen

Wohnungen umfassenden modernsten Werksied¬
lung in Ebingen begonnen .

Bei der Jubiläumsfeier , gab der geschäftsfüh¬
rende Gesellschafter und derzeitige Bürgermei¬
ster von Ebingen , Dipl .- Ing . Walther Groz .
den Abschluß eines Vertrages zwischen der
Firma und der Belegschaft bekannt , nach dem
künftig die Hälfte des Betriebsertrages der Be¬
legschaft zufließen wird . Bei den Beschlüssen
über die anteilige Verwendung dieses Gewinn¬
anteils ist dem Betriebsrat volles Abstimmungs¬
recht eingeräumt .

Auf Vorschlag der badisch -württembergischen
Landesregierung wurden aus Anlaß des Jubi¬
läums der Chefkonstrukteur des Werkes . Adolf
Scheu , der Prokurist Albert Wagenseil
und der Meister Paul Beck mit dem Bundes¬
verdienstkreuz am Bande vom Bundespräsiden¬
ten ausgezeichnet . Die Universität Tübingen
zeichnete Dipi .- Ing . Walther Groz mit der Er¬
nennung zum Ehrensenator aus . Der neue
Ehrensenator hat sich besondere Verdienste um
die Errichtung von Stiftungsdozenturen erwor¬
ben und damit der Wissenschaft wertvolle Hilfe
geleistet .

„Dringend notwendig“
Angleicfaung der Altbaumieten

HAMBURG . Mit einer öffentlichen Kundge¬
bung . auf der Bundeswohnungsbauminister Fritz
Neumayer und der Präsident des Zentral¬
verbandes der deutschen Haus - und Grundbe¬
sitzer . Dr . Johannes Handschumacher ,
sprachen , wurde die Jahrestagung des Zentral¬
verbandes am Sonntag in Hamburg abgeschlos¬
sen .

Bundesminister Neumayer erklärte , daß auch
ln diesem Jahr wie in den Vorjahren rund
400 000 Wohnungen gebaut würden . Eine Locke¬
rung der Wohnraumbewirtschaftung und eine
Angleichung der Altbaumieten bezeichnete Neu¬
mayer als dringend notwendig , um die „sozia¬
len Mißstände “ zu beseitigen , die durch die Un¬
terschiedlichen Mieten bei Neu - und Altbau¬
wohnungen entstanden seien . Dr . Handschuma¬
cher wies darauf hin . daß nach der letzten Woh¬
nungszählung 700 000 Eigentümer von Altbau¬
wohnungen Arbeiter und jeder vierte Hauseigen¬
tümer Sozialrentner oder Pensionär seien .

erzielt , für Lammwollen je nach Länge 3 .40 bis
4 .30 DM per Kilo im Schweiß gleich 6 .60 bis 7 .80
DM Basis rein gewaschen ohne Wasch - und
DWV- Spesen . Für gute Leistungs - und Spitzen¬
lose wurde entsprechend mehr bezahlt .

Kleines Mosaik
Sie verstanden italienisch

„Sie haben ein Loch in der Hose “ , sang die
Primadonna im Stadttheater von Boston wäh¬
rend einer Aufführung der Oper „ Tosca “ von
Puccini durch ein italienisches Ensemble . .Um
Gottes willen , drehen Sie sich nur nicht um !“
Versunken folgte das Publikum deT herrlichen
Arie — bis auf drei Italiener in der ersten Reihe ,
die plötzlich in schallendes Gelächter ausbrachen .
Sie hatten den Text nämlich verstanden .

Friedhof für schlechte Autoren
„Gott segne den Studenten Sans “ , schrieb der

Rezensent einer Wiener Zeitung in einer Be¬
sprechung über die Aufführung der Posse „Der
Wirrwarr “ von August Kotzebue „Die Zuschauer
haben bei der Aufführung endlich begriffen ,
warum er den Autor vor hundert Jahren um¬
brachte .“ Eine andere Wiener Zeitung meinte
dazu allerdings , daß . würde man alle schlechten
Autoren umbringen , die heute auf unseren Büh¬
nen und in der Literatur tonangebend sind , wenig
Überlebende verbleiben würden und man einen
eigenen Autorenfriedhof anlegen müßte .

Sie vererben ihre Gebeine
In Chikago gibt es den „ Post mortem Club“ , .

dessen Mitglieder sich verpflichten müssen , ihre
Gebeine nach dem Tode dem Club zu vermachen .
Sie haben dann die Ehre , bei einer Festlichkeit
als Knochengerüst am Tische zu sitzen . Belm 15.
Stiftungsfest gab es allerdings einen Unfall , denn
der Kellner bot dem Gerippe so ungestüm den
Vereinscocktail an . daß es vom Stuhl fiel und
zerbrach .

Jn de ^erfach hängt die „Rate Jßateme"
Die beiden Südvereine der Verbandsliga, Pfullingen und Freudenstadt , geschlagen

Eigene Berichte
In der württembergischen Handball - Verbandsliga

blieben diesmal Überraschungen aus . Bei sechs Spie¬
len kamen zwei Auswärtserfolge zustande . FA Göp¬
pingen siegte beim VfL Pfullingen mit 12 :4 Toren ,
wobei sich die Södwürttemberger sehr achtbar aus
der Affaire zogen . Den 2. Auswärtssieg landete die
TSG Schnaitheim , die die Turnerschaft Göppingen
überraschend mit 12 :8 Toren schlug .

Das gleiche Resultat erzielte der VfL Rottweil ge¬
gen den Neuling TV Holzheim . Der TSV Süßen
blieb weiterhin ohne Punktverlust , doch war sein
Sieg über den TSV Freudenstadt mehrmals gefähr¬
det . da die Hausherren erst buchstäblich in letzter

Haben Sie richtig getippt ?
West - Siid - Block

SpvgR Fürth — VfB Stuttgart 3 :1 1
1. FC Köln — Rotweiß Essen 2:1 1
FK Pirmasens — TuS Neuendorf 1:5 2
Vikt . Aschaffenburg — Kickers Offenbach 3 :2 1
Bayer Leverkusen — Alemannia Aachen 2:1 1
Stuttgarter Kickers — VfB Mühlburg 2 :5 2
FV Engers — Borussia Neunkirchen 5 :3 1
Borussia Dortmund — Preußen Dellbrück 2:2 0
TSG Ulm 46 — 1860 München 1 :1 0
Arminia Hannover — Hamburger SV 3 :0 1
SW Essen — Fortuna Düsseldorf 3:2 1
BC Augsburg — 1. FC Nürnberg 1:0 1
Nord - Süd -Block : 111012011112 0.

Sekunde den 7 :6-Erfolg herauswarfen . Der TSV Zuf¬
fenhausen lag gegen den TV Altenstadt lange Zeit
auf der Verliererstraße . Als die Gäste aber ihren
wieselflinken Linksaußen nach Verletzung verloren
hatten , kam die Schlotwiesenelf mehr auf und lan¬
dete schließlich einen sicheren 12 :9-Sieg . Die Stutt¬
garter Kickers gastierten beim Neuling Franken¬
bach und konnten dort zwar zweimal eine Eintor -
Führung herauswerfen , sonst aber behielten die
Frankenbacher mit 11 :10 in einem spannenden Ge¬
fecht doch die Oberhand .

VfL Pfullingen — FA Göppingen 4:12 (2 :6). Die
Meisterelf aus Göppingen trat ohne Bernhard Kem -
pa an , für den sein Bruder Achim die Führung des
Sturmes übernommen hatte . Auf dem durch einen
Gewitterregen aufgeweichten Platz fanden sich die
Gäste trotzdem sofort zurecht und nahmen das
Spielgeschehen in ihre Hand . Die Pfullinger mach¬
ten es ihren Gegnern nicht leicht und hielten tap¬
fer mit . Allerdings waren sie dem ausgefeilten Spiel
der Gäste nicht gewachsen und mußten einen auch
in dieser Höhe verdienten 12 :4-Sieg den Göppin -
gern überlassen .

TSV Süßen — TSV Freudenstadt 7 :6 (5:2) . Ein
dramatisches Spiel und die dritte Niederlage der
Freudenstädter in dieser Saison sah man gestern in
Süßen . Die Gastgeber waren während der ersten
Spielhälfte tonangebend und sicherten sich einen
beruhigenden 5 :2-Vorsprung . Nach dem Wechsel
wachten die Gäste jedoch auf und in kurzer Zeit
schafften sie den verdienten Ausgleich . Die Zu¬
schauer rüsteten schon zum Aufbruch , als Süßen
wenige Sekunden vor Schluß noch den etwas glück¬
lichen Siegestreffer anbringen konnte .

Vom biblisdien Schauspiel
Bemerkungen zu Christopher Frys „Ein Schlaf- Gefangener“

Die kulturellen Veranstaltungen des Kirchen¬
tages waren zum größten Teil , wie es der luthe¬
rischen Tradition am besten entspricht , mit musi¬
kalischen Darbietungen aus der Blütezeit der
protestantisch -deutschen Kirchenmusik ausge¬
füllt . Passionsgefühle und Jesuliebe , Menschen¬
jammer und Gotteslob , das ist in der barocken
Musik des 17. und 18 . Jahrhunderts von Meistern
zun tönenden Raum gemacht worden . Die Ge¬
meinde sang mit , in der Vielstimmigkeit , in der
sie sang , predigte sie vom Sinn der kirchlichen
Botschaft .

Das biblische Spiel indessen war mit dem
mittelalterlichen Mysterium verschwunden . Es
hafte keine Daseinskraft in der evangelischen
Kirche . Es löste • sich in Musik auf oder ver¬
wandelte sich in das Trauer - und Komödienspiel
des weltlichen Theaters . Das Kirchenvolk be¬
gnügte sich jahrhundertelang mit schlechter Ten¬
denzstücken zum Gebrauch im Verein Junger
Männer oder mit schlecht dramatisierten Chro¬
niken berühmter Männer . Literaturfähig ist diese
Gattung in Deutschland nicht geworden .

Auf das Programm des Kirchentags sind Ver¬
suche gesetzt worden , die das biblische Spiel in
seiner ganzen Krisenhafigkeit und Traditions -
losigkeit zeigten . Das einzige Stück , das unbe¬
kümmert in Kirchen aufgeführt werden kann , ist
F . G . Klopstocks „Der Tod Adams “ . Sein Stoff
ist nicht nur aus der Bibel genommen , sondern
er handelt auch vom Glauben der Gemeinde .
Es sind drei ganz kurze Aufzüge (Klopstock
schreibt „Handlung “) , deren Auftritte knappe
Gespräche des Stammvaters aller geschaffenen
Menschen mit seinen Söhnen , der Stamm -Mutter
Eva und der unschuldigen Tochter Selima über
den Tod , die verlorene erste Unsterblichkeit (im
Paradies ) , die durch Kains Mord verschuldete
Todesangst aller Kreaturen und die Freude über
ein echt christliches Sterben im Hinblick auf
Christi Erlösertat und im Hinblick auf die zweite
Unsterblichkeit über dem Staube der Verwesung
variieren und zu einem Dur -Finale steigern .
Adam wird unter dem Donner zusammenbrechen¬
der Felsen zu seinem Richter entrückt . Adams
Sterben — das will der christliche Dichter sa¬

gen —, der Tod des ersten Menschen vollzieht
sich unter denselben Zeichen wie der Tod des
letzten Menschen im Gericht . Tragik gibt es im
christlichen Drama nicht : „hebt euer Haupt auf “ ,
sagt Adam zu der Menschheit , „und schaut gen
Himmel und betet an und dankt , daß ihr ge¬
schaffen seid ! Aber auch dann noch seid ihr
Erde und müßt zur Erde werden .“

Des Engländers Frys Stück „Ein Schlaf - Gefan¬
gener “

, das nach dem zweiten Weltkrieg für
eine Aufführung in einer Kirche geschrieben
wurde , geht mit der biblischen Botschaft sehr
viel freier um als Klopstock . Hier sind es vier
Soldaten mit biblischen Namen , die Menschen
sind wie die meisten Menschen , kindlich -einfältig
wie Abel , tierisch - leidenschaftlich wie Kain , be¬
fehlend wie König David oder ruhig gesammelt
wie Gottvater . In ihren Traumhandlungen auf
ihren Strohsäcken unterm Kruzifix gibt ihnen
Fry Rollen aus der Bibel , die sie nun , da sie im
Schlafe untergesunken sind und ihre Kriegs¬
erlebnisse ihnen als Traum zu Kopfe gestiegen
sind , in biblische Metaphysik verwandeln . Klop¬
stocks einfältiger , tieffrommer Lyrismus bewahrt
bei Fry nur noch das kindliche , immer zu Sin¬
gen , Lob der Schöpfung , Ausgleich und Liebe
aufgelegte Gemüt des Peter Abel . Er wird das
Opfer der herrschsüchtigen , mordgierigen Träume
der Kameraden . Der Korporal stößt ihm als
Traum -Kain das Messer der Fleischlichkeit und
Geistlosigkeit in die Brust . Der Soldat David
als Traum -König gleichen Namens übergibt ihn
als abtrünnigen Schwärmersohn Absalom , weil
er ihn nicht seinen Plänen gefügig machen kann ,
weil er keine Feinde kennt , nicht zu hassen ver¬
steht , dem tödlichen Maschinengewehr . Aber im
Traume des Abraham , der bereits sein Schlacht¬
schwert über den Unschuldskopf des geliebten
Knaben zückt , greift Gott selbst als Stimme ein .
Die so verloren zwischen Befehlen , Morden , Zu¬
neigung und Besorgtheit dahintreibenden Sol¬
daten rafft der letzte große Traum der drei
Männer im Feuerofen in die , letzte große Prü¬
fung . Nebukadnezar der Einäugige , das Tier der
Ttere , der Stoff an sich sucht sie mit sinnlosen
Worten der Flamme der Vernichtung anheimzu¬

geben , aber hinter ihm steht „die Ausgangs¬
stellung “ von Traum Nummer eins , Gott -Vater ,
zu der die Soldaten nicht mehr zurückfinden ,
weil im Traum eins auch bereits von Adam der
Verlust des Paradieses angekündigt war . Der be¬
schützt sie , der deutet ihnen ihr Leben als Ge¬
fängnis , die Flamme als Licht , der schweißt ihre
Träume zusammen , der verkündet ihnen die
Hoffnung . Das von Fry undurchsichtig gehaltene
Traum -Motiv - Gespinst , das sich in tiefsinnige
und in lyrisch schweifende Gleichnisse aufspaltet ,
wird immer wieder mit Sätzen aus der Öibel
durchleuchtet , so daß der Eindruck entsteht , der
Dichter habe seine oft vom Bibel -Sinn weit ab¬
führenden Gespräche nur als freien Kommentar
zu Bibel -Worten gemeint . Die aus Eliots Wer¬
ken bekannten übersinnlichen Deutungen des
Kriegs - und Mordgeschehens häufen sich am
Schluß , wenn etwa das Feuer der drei Männer
im Feuerofen die Stricke der Knechtschaft ver¬
brennt oder wenn dem himmel - und engelsüch¬
tigen Abel empfohlen wird , dem Feuer des Bösen ,
das ganze Städte vernichtet , dem Ungeheuer in
die Augen zu schauen und Abel dann nieder¬
sinkt und spricht „Es kann uns nur verwandeln “ .
Ein Ausblick in das kommende Zeitalter der
Seele , die gegen das Zeitalter des Atoms und der
Materie steht , wird getan , von der „Flut des
Emporkömmlings Frühling “ wird gesprochen und
vom Sinn des Unternehmens „eine Forschungs¬
fahrt in das Innere Gottes zu tun , das keines
Volkes Fuß noch je betrat .“ Doch das geht weit
über die biblische Botschaft hinaus , es ist ver¬
zückte religiöse Utopie . E . M.

Kulturelle Nachrichten
Professor Wilhelm Meinardus , bekannter

Arktis -Forscher und emeritierter Ordinarius für
Geographie und Geophysik an der Universität
Göttingen , ist im Alter von 84 Jahren in Göttin¬
gen gestorben . Der Gelehrte begründete seinen
Ruf als Forscher mit Arbeiten über die Beziehun¬
gen zwischen dem Golfstrom und dem Klima
Mitteleuropas .

In Wien beginnt heute der 4 . Internatio¬
nale Kongreß für Anthropologie
und Ethnologie , an dem mehr als 900 Wis¬
senschaftler aus 52 Ländern teilnehmen . Der
Kongreß , der von den Patres Wilhelm Köppers

und Wilhelm Schmidt geleitet wird , dauert bis
zum 8 . September .

Professor Hermann Strahtmann , emeri¬
tierter Ordinarius für neutestamentliehe Wissen¬
schaft an der Universität Erlangen , wurde am
Samstag 70 Jahre alt .

Für den Bücherfreund
Zuckmayers Erzählungen

Carl Zuckmayer , Die Erzählungen , S . Fi¬
scher -Verlag , Frankfurt 1952 , 312 S . , DM 16.50.

Im Rahmen der „Gesammelten Werke “ des
diesjährigen Goethepreisträgers der Stadt Frank¬
furt , die der S .-Fischer -Verlag betreut , erschien
als vierter Band „ Die Erzählungen “

, die zum
erstenmal die schönsten in den Jahren 1924 bis
1952 entstandenen Erzählungen Zuckmayers ver¬
einen , vom „ Bauer aus dem Taunus “ an über
die „ Affenhochzeit “ und den köstlichen „See-
len ^ räu “ bis zu der erst jüngst vollendeten No¬
velle „Engele von Löwen “ . In der Gesamtaus¬
gabe liegen bereits „Die deutschen Dramen “

, „Ge¬
dichte “ und „Komödie und Volksstück “ vor .

Hauptmanns Heimkehrerdrama
Gerhart Hauptmann — Carl Zuck¬
mayer , Herbert Engelmann , C . H . Beck -Ver¬
lag , München 1952, 276 S ., DM 11.50.

Hauptmanns Titelheld vermag sich nach seiner
Rückkehl aus dem Kriege und drei Jahren sibiri¬
scher Gefangenschaft nicht mehr zurechtzuflnden .
Er kann und will zwischen erlaubtem Töten und
dem aus eigener Verantwortung nicht unterschei¬
den . Menschenleben sind ihm wertlos geworden .
Um weiterstudieren zu können , begeht er einen
Raubmord . Gegen seine irdischen Richter wehrt
Engelmann sich bis zum letzten , erreicht au®
seinen Freispruch aus Mangel an Beweisen , vor
sich selber aber muß er , zur Einsicht gekommen ,
sich schuldig sprechen . Herbert Engelmann geht in
den Freitod . Ausgeführt hatte Hauptmann nur
die ersten Akte , doch im Umriß das Ganze be¬
reits fixiert . Zuckmayer , ln seinem Realismus dem
um eine Generation Älteren verbunden , hat das
Werk (dem Nachlaß entnommen ) taktvoll vollen¬
det . Der Band enthält beide Fassungen , die ur¬
sprüngliche und die von Zuckmayer ausgearbei "
tete (und ln diesem Jahr in Wien uraufgeführte )
sowie ein ausführliches Nachwort Zuckmayers . -8>
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Messeiuft in Tübingen
Die hauswirtschaftliche Fachausstellung zieht Besucher

Tübingen. (Eig . Bericht.) 15 000 Besucher wurden
übers Wodienende in der vom Berufsverband
der Hausfrauen veranstalteten hauswirtschaft¬
lichen Fachausstellung „Stadt und Land — Hand
in Hand“ in Tübingen gezählt . Am Sonntag war
die Ausstellung vor allem das Ziel der bäuer¬
lichen Bevölkerung aus nah und fern .

Die Ausstellung ist zum einen Teil eine Ver¬
kaufsausstellung , zum anderen Teil — und zwardort , wo die Industrie als Aussteller auftritt —
eine echte Messe . Die Absicht, die die Veran¬stalter bewegte , nämlich den Hausfrauen inStandt und Land zu zeigen, wie ein Haushalt
sich die Mittel der Technik nutzbar machenkann , und ihnen Vergleichsmöglichkeiten zwi¬
schen einer Vielzahl angebotener Haushaltsge¬räte , Haushaltsgegenstände , Ausstattungsstückeund Nahrungsmittel zu geben, ist in der Tat
verwirklicht worden .

aus nah und fern an
drang zeitweise so stark , daß die Polizei regelndeingreifen mußte . Die Gänge zwischen den Aus¬stellungsständen , die keineswegs zu schmal sind,konnten den Besucherstrom kaum fassen.

Besonders reichhaltig ist das Angebot an Kü¬chenmaschinen in- und ausländischer Herkunft .Die moderne Hausfrau (sofern der Haushaltungs¬vorstand ihr das nötige Kleingeld zur Verfü¬gung stellt ) braucht in ihrer Küche nur noch dieSchalter ihrer diversen Maschinen zu bedienen,und schon ist nahezu in Sekundenschnelle bei¬spielsweise ein Mittagessen zubereitet . Kühl¬schränke , Ofen, Herde, Staubsauger , Nähmaschi¬

nen , ganze Wohnungseinrichtungen , praktischeAufbau - und Einbaumöbel , Waschmittel, Küchen¬
geschirr , Polstermöbel . Textilien , Pelzmäntel ,Badeeinrichtungen , Schuhe, knitterfreie Röcke ,die man in die Tasche verstauen kann , Kochbü¬
cher, Milchprodukte , appetitliche kalte Platten ,Klaviere , Allwetterbekleidung , Handarbeiten ,
Radioapparate , Beleuchtungskörper , Tischdecken,
Schnellkochtöpfe, Kaffeemaschinen — all das
und noch tausend Artikel mehr bietet diese Aus¬
stellung in reicher Auswahl . Modelleisenbahnen
ziehen die kleinen Besucher an , deren kleinste
überdies in einem vom Caritasverband betreu¬
ten Musterkindergarten sich mit Spielen unter¬
halten können . Ab heute finden täglich von 15
bis 17 Uhr Modeschauen statt , und in einem Kino
werden laufend Kultur - und Werbefilme vorge¬führt .

Aus Baden
Er wollte seinen Sohn vergiften Von der Sozius- zur SolofahrerinAuf dem Ausstellungsgelände vor dem Haupt¬bahnhof herrscht richtiger Messetrubel . Eine

Miniatureisenbahn , die von der Bundesbahn —
allerdings nicht auf der Schiene, sondern auf
der Straße — betrieben wird , umrundet das
Messegelände. Von Zeit zu Zeit gibt das Son¬
derpostamt , das während der Zeit der Ausstel¬
lung (bis zum 7 . September ) die abgehenden
Briefsendungen mit Sonderstempel versieht ,über die Lautsprecheranlage Suchmeldungendurch. Dann ertönt wieder eine Stimme aus
dem Lautsprecher , die für Fleckenwasser wirbt .

Am gestrigen Sonntag brachten die Züge, Om¬
nibusse und Privatautos in den Nachmittags¬stunden unablässig neue Besucher nach Tübin¬
gen . In den Zelthalien war der Besucheran-

Mannheim. Das Mannheimer Schwurgerichtverurteilte am Freitag einen 45jährigen Arbeiter
aus Hockenheim wegen eines im Rausch be¬
gangenen Totschlagsversuchs an seinem elfjäh¬rigen Sohn zu einem Jahr Gefängnis.

Der Angeklagte, der an seinem Sohn mit ab¬
göttischer Liebe hing und mit seiner Frau ineiner völlig zerrütteten , Ehe lebte, war in stän¬
diger Angst, daß ihm dieses Kind nach der vonseiner Frau beantragten Scheidung nicht zuge¬sprochen werden könnte . Nachdem er sich be¬trunken hatte , nahm er am 4. Mai dieses Jahres
seinen Sohn gewaltsam mit in die Küche und
öffnete den Gashahn. Durch die Hilferufe des
Jungen herbeigeeilte Nachbarn sprengten die
Küchentür auf und befreiten das Kind.

Pforzheim . Überraschend geistesgegenwärtigund beherzt handelte am Freitagabend ein 18-
jähriges Mädchen, das sich als Soziusfahrerin
plötzlich allein auf dem fahrenden Motorradsah . Der Lenker des Rades hatte auf der Diet-
linger Straße eine Fußgängerin angefahren und
war dabei vom Rad gestürzt . Das des Fahrens
unkundige Mädchen ergriff die Lenkstange und
fuhr unter dauernden Hilferufen noch etwa 500
Meter allein weiter . Auf dem Scheitelpunkte ei¬
ner Steigung lenkte sie das langsamer gewor¬dene Rad vorsichtig und geschickt in den Stra¬
ßengraben , so daß sie und die Maschine keinen
Schaden davontrugen . Der vom Rad gestürzteFahrer und die angefahrene Fußgängerin wur¬den erheblich verletzt .
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Die 24 Jahre alte Winzerin Liesel Huber ausNeuweier bei Baden-Baden wurde in Freiburgzur deutschen Weinkönigin für 2952/53 gewählt .
Foto : <lpa

Aus Nordwürtfemberq
Raubüberfall auf nächtlicher Straße

Leonberg . Auf der Straße zwischen Weil der
Stadt und Merklingen im Kreis Leonberg
wurde am Donnerstag kurz nach Mitternacht ein
48jähriger Postarbeiter von einem unbekannten
Mann überfallen und beraubt . Der Unbekannte
sprach den Arbeiter an, faßte ihn am Kragen
und zerrte ihn unter Bedrohung mit einem Mes¬
ser von der Straße . Dann stach er ihn mit dem
Messer in den Rücken und nahm ihm alles Geld
ab , das er bei sich trug . Es waren nur elf Mark.
Die Ermittlungen der Landespolizei sind noch
nicht abgeschlossen.

Die gefährlichen Drachen
Kornwestheim . In Kornwestheim wurde am

Sonntagmittag ein neunjähriger Junge vom
Starkstrom getötet , als er seinen Drachen in
der Nähe einer Hochspannungsleitung steigen
ließ . Der dünne Draht , an dem der Drachen be¬
festigt war , berührte die Leitung . Der Junge
war sofort tot . Durch den Kurzschluß wurde die
Stromzuführung nach Zuffenhausen und
Ludwigsburg für eine Stunde unterbrochen .

Seine Geliebte erwürgt
Heilbronn . Die Kriminalpolizei hat am Sams¬

tagvormittag den 25jährigen Mechaniker Alfred
Hahn aus Unterkuppenbach, . Kreis
Heilbronn, unter dem dringenden Verdacht fest¬
genommen, am vergangenen Donnerstagabend
die 25 Jahre alte Ruth Eberle aus Flain ,
Kreis Heilbronn , erwürgt zu haben . Der Ver¬
haftete hat vor dem Untersuchungsrichter im
wesentlichen bereits ein Geständnis abgelegt.
Nach seinen Aussagen traf er mit dem Mädchen,
zu dem er Beziehungen unterhielt , in einem
Waldstück in der Nähe der Ortschaft Flain zu¬
sammen. Dabei kam es aus persönlichen Grün¬
den zu Streitereien . Im Verlauf eines Wort¬
wechsels will der Mechaniker das Mädchen, das
ihn angeblich beschimpfte, geschlagen haben . Als

Kurze Umschau
57 000 Festmeter Holz im Wert von ca. 7000 DM

entwendeten zwei Männer aus dem Kreis Rott¬
weil , die mit einem Holztransport nach Obern¬
dorf a . N . beauftragt waren . Die beiden Männer,
die das gestohlene Holz an andere Sägewerke
verkauften , wurden festgenommen.

Während des Dreschens brach am Donnerstag
in einem landwirtschaftlichen Anwesen in Oster¬
hofen, Kreis Heidenheim , ein Feuer aus, das
rasch um sich griff . Während Scheuer und Stall
niederbrannten , konnte das angebaute Wohn¬
haus gerettet werden . Der Schaden wird auf
30 000 DM geschätzt. Als Brandursache wird
Kurzschluß vermutet .

Bei der Detonation einer Mine wurde in Söl¬
lingen bei Karlsruhe am Freitag ein 16jähriger
Junge schwer verletzt . Er hatte die Mine auf
der Suche nach Altmetall gefunden und versucht,
sie zu zerlegen .

Beim Zusammenstoß von zwei Pkws auf der
Bundesstraße 3 zwischen Auggen und Schlieri¬
gen , Kreis Müllheim , wurden eine Frau getötet ,
eine weitere Frau und zwei Männer schwer ver¬
letzt.

es zu schreien anfing, habe er es am Hals ge¬faßt , und mehrmals gewürgt , bis es tot war .Darauf sei er nach Hause gegangen.
Das Mädchen wurde von seinen Eltern , als es

am Donnerstagabend nicht nach Hause gekom¬
men war , vermißt . Am nächsten Morgen nahm
der Vater die Suche auf . Zufällig kam er auch
in das Waldstück, wo er seine Tochter fand.

Gefängnis für Lisa Doeberl
Öhringen . Das Schöffengericht in Öhringen ver¬

urteilte am Samstag die Leiterin des Tanz¬
pädagogiums Schloß Friedrichsruh , Frau Lisa
Doeberl , wegen Betrugs , Untreue und Arrest¬
bruchs zu viereinhalb Monaten Gefängnis und
800 DM Geldstrafe .

Frau Doeberl hatte im Schloß Friedrichsruh bei
Öhringen ein Tanzpädagogium eröffnet und war
in finanzielle Schwierigkeiten gekommen, denen
sie mit zum Teil ungesetzlichen Mitteln zu be¬
gegnen suchte.

Ulm baut große Wohnsiedlung
Ulm. Ulm bereitet gegenwärtig sein größtesBauvorhaben seit Kriegsende vor . Am nördlichen

Stadtrand werden unter der Bezeichnung „Ulmer
Schachtel“ 200 Wohnungen in 92 Einfamilienrei¬
henhäusern entstehen . Das Projekt wurde von
Bonn als Vergleichsbauvorhaben für das gesamte
Bundesgebiet anerkannt . In den Wohnungen sol¬
len 100 Umsiedlerfamilien aus Norddeutschland
und Bayern sowie Facharbeiter der Ulmer Indu¬
strie untergebracht werden . Jede Wohnung wird
eine Fläche von 86,5 qm haben .

Bis April 1953
Kehl . Der Bürgermeister von Kehl , Dr. Mar -

cello , teilte dieser Tage mit , daß die Stadt ent¬
sprechend dem Washingtoner Abkommen voraus¬
sichtlich bis 8. April kommenden Jahres wieder
vollständig in deutsche Verwaltung zurückge¬
geben wird . Von französischer Seite in Kehl
wurde dazu am Freitag betont , daß die franzö¬
sischen Dienststellen bemüht seien, den vorge¬sehenen Räumungstermin einzuhalten .

Ein modernes Kursanatorium
Bad Krozingeff. in Anwesenheit des ehemali¬

gen Staatspräsidenten Leo W o h 1 e b und des
Regierungspräsidenten Dr. Paul W ä 1 d i n wurde
am Samstag das mit staatlicher Unterstützung
errichtete Kursanatorium „St . Theresien -
b a d" in Bad Krozingen eröffnet . Das Sanatorium
bietet 75 Personen Unterkunft und zählt mit sei¬
ner medizinischen und Bäderabteilung zu den
modernsten Anlagen , dieser Art in Südwest¬
deutschland . Das unter der Verwaltung des
Schwestemordens vom Heiligen Kreuz stehende
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Haus wurde anläßlich der Eröffnung vom Frei¬
burger Erzbischof Dr . Rauch geweiht .

Bad Krozingen , der jüngste Badeort im Süd¬
westen , nimmt in der Liste der Heilbäder einen
besonderen Platz ein. Seine vor 40 Jahren bei
Grabungen nach Kali zufällig "entdeckte Quelle
gehört mit ihren 40,2 Grad Celsius zu den wärm¬
sten kohlensäure - und mineralhaltigen Thermen
Deutschlands. Viele Rheuma- und Kreislauf¬
kranke haben in diesem Bad schon Heilung und
Linderung von ihren Leiden erfahren .

Freiburger Domdekan im Ruhestand
Freiburg . Der Freiburger Erzbischof Dr . Rauchhat den apostolischen Protonotar Dr . Adolf

Rösch auf Wunsch von seinen Pflichten als
Domdekan und Generalvikar für den hohenzol-
lerischen Teil des Erzbistums Freiburg entbun¬den. Dr . Rösch , der im 81. Lebensjahr steht , warseit 1934 Domdekan und nach dem Dompropstder zweithöchste Würdenträger innerhalb des
erzbischöflichen Domkapitels .

Friedrichshafen hat wieder 25000 Einwohner
Die Baulücken des Bombenkriegs sind geschlossen / Neue Viertel am Stadtrand

Friedrichshafen . (Eig. Bericht .) Längst hat die
Zeppelinstadt Friedrichshafen , die unter den
Bomben des Krieges zu 65 Prozent zerstört war ,ihren Makel verloren , eine „Stadt in Trümmern “
zu sein . Von Ausnahmen abgesehen , ist die Alt¬
stadt , wo die Bomben am schwersten gewütet
haben , wieder aufgebaut worden , und an den
Rändern der Stadt sind völlig neue Stadtviertel

Direkter Triebwagen Paris -Frankfurt
Die Modernisierung des Eisenbahnverkehrs / Südwestdeutsche Lok-Führer tagten

AL. Tübingen . Über die Modernisierung und
Rationalisierung des Eisenbahnverkehrs machte
anläßlich einer Versammlung der Bezirksfach¬
gruppe 8 . der Gewerkschaft der Eisenbahner
Deutschlands, die am Samstag für das Lokper-
sonal aus Südwürttemberg , Südbaden und Lindau
in Tübingen stattfand , der Hauptfachgrup¬
penleiter Jakob Wüst , Frankfurt , interessante
Ausführungen . Er ging von dem schweren Kon¬
kurrenzkampf aus , den die Bahn heute zu be¬
stehen habe . Es vollziehe sich bei ihr ein weit¬
greifender Strukturwandel , der besonders auch
den Lokführer betreffe . Vor allem hob der Red¬
ner die Motorisierung hervor . Nicht nur in
Deutschland, sondern in ganz Europa sei man
dabed , ein Netz von Schnelltriebwagen zu schaf¬
fen . So werde man ab Oktober von Paris aus
in direkten Triebwagen nach Frankfurt fah¬
ren können .

Außer den die Öffentlichkeit interessierenden
Dingen kamen auch die Nöte und Sorgen der
Lokführer zur Sprache. So unterstrich der Red¬
ner im Zusammenhang mit dem Betriebsverfas¬
sungsgesetz und dem Personalvertretungsgesetz
die Grundforderung der Gleichberechtigung. Zur
Dienststrafordnung sagte Jakob Wüst, daß sie
von Anfang an nicht befriedigt habe . Heute noch
würden kleine Verfehlungen , die vor 30 Jahren
einmal begangen wurden , in den Personalakten
geführt ; es müsse eine fünfjährige Verjährungs¬
frist gefordert werden . Was die Dienstdauervor¬

schriften betrifft , so wurde darauf hingewiesen ,daß immer noch mitunter bis zu 72 ( !) Wochen¬
stunden geleistet werden müßten . Mit Nachdrude
wurde betont , daß es heute kaum mehr vor¬
komme, daß ein Lokführer ein Signal nicht be¬
achte und überfahre ; die Bundesbahn sei das
sicherste und pünktlichste Verkehrsunternehmen
der Welt. Aus den weiteren Ausführungen grei¬fen wir noch die Tatsache der Überalterung des
Lok-Personals heraus ; der Redner meinte , daß
es keine Lösung sei , erst nach 40 Dienstjahren
zum Oberlokführer befördert zu werden . Wie
der Hauptredner , so wandten sich auch die Dis¬
kussionsredner an die Öffentlichkeit , dem schwe¬
ren Dienst des Lokführers künftig mehr Beach¬
tung als bisher zu widmen.

Landesarbeitsamt nunmehr in Stuttgart
Tübingen . Auf Grund der Zusammenlegung der

Landesarbeitsämter Württemberg -Baden, Baden
und Württemberg -Hohenzollern entsprechend
dem Beschluß des Verwaltungsrats der Bundes¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung vom 20. Juni 1952 stellt das Lan¬
desarbeitsamt Württemberg -Hohenzollern seine
Tätigkeit zum 31. August 1952 ein . Seine Auf¬
gaben gehen vom 1 . September an auf das Lan¬
desarbeitsamt Baden-Württemberg in Stuttgart ,
Hölderlinstraße 36, über .

entstanden . Größere Bauprojekte haben einen
fühlbaren Mangel an Bauarbeiten hervorgerufen ,der nur durch Verpflichtung auswärtiger Arbeits¬
kräfte behoben werden konnte .

Nach einer Bauzeit von nur wenigen Wochen
werden in diesen Tagen mm 18 mehrstöckige
Wohngebäude mit 100 Wohnungen für Angehö¬
rige der Besatzungsmacht unter Dach gebracht .Die Gebäude haben Kosten in Höhe von 5 Mil¬
lionen DM verschlungen . In Angriff genommenwerden in nächster Zeit zwei größere Baupro¬
jekte . An der Gabelung der stark befahrenen
Friedrich - und Eckenerstraße wird das größte
Wohngebäude des Oberlandes entstehen . Seine
acht Stockwerke werden Ladenräume und Woh¬
nungen mit Fahrstühlen erhalten .

In der Altstadt wird ein Ledigenwohnheim mit
131 Betten , Vortragssälen , Garagen und einer
Gastwirtschaft errichtet ; in einem besonderen
Trakt werden 20 Wohnungen eingebaut . Die Ko¬
sten des etwa 70 Meter langen Gebäudes belau¬
fen sich auf eine Million DM.

Der wirtschaftliche Aufschwung spiegelt sich
ln der Bevölkerungsbewegung am deutlichsten
wieder . Zählte die Stadt um das Jahr 1900 knapp
5000 Einwohner , so wurde Friedrichshafen durch
die geniale Tat des Grafen Zeppelin zum beherr¬
schenden Industriezentrum Oberschwabens und
überschritt ums -Jahr 1939 die 25 tfOOer-Grenze,während der Bombenkrieg eine Entvölkerung der
Stadt auf knapp 8000 Bürger brachte . Langsam
wuchs die Stadt wieder an durch Rückkehr der
Evakuierten und Zuzug von Heimatvertriebenen .
In diesen Tagen wurde in Friedrichshafen nun
der 25 000 Einwohner registriert .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Wieder bestän¬

diger ; wolkig bis aufheiternd , nur geringe
Schauerneigung . Tagestemperaturen wieder auf
25 Grad ansteigend , mäßige westliche Winde.

Stellenangebote
Suche zum sofortigen Eintritt jun¬

gen , tüchtigen Herrenfriseur , evtl .
Kost und Wohnung , sowie einen
Lehrling . Salon Lipps Bodelshau -
sen , Kreis Tübingen

Wer braucht Werkzeuge ? Werk¬
zeugkatalog gratis . Westfalia -
Werkzeugco .. Hagen 148 1. W.

Warum

Auswahl , Preiswiirdigkeit,
Qualität u . Zahlungsbed.
n ie enttäuscht werden ,
Ständiges Lager in 11 Etagen
v°n ca . 3.00 Einrichtungen
Verlangen Sie unverbind! .
reichhaltigen ProspektProspekt

M T
U .

gelt die Verdauung ^
steigert das Wohlbefinden ^

Jllustrations -Drucker
FÜR ALBERT - AUTOMATEN

KANN SOFORT DIE ARBEIT AUFNEHMBN

Yerlagsdruckerei J. F. Bofbiger Tuttlingen| Yerlagsdrui
IWmwiwmirVi

Für den Erfolg Ihrer Anzeige
bürgt die weite Verbreitung und die
große Beliebtheit der Heimatzeitung

MiL
il 3** wirdmalt

[sich selbst medeh
\ sympaihisch

Das spüren Sie
am besten nach
durchtanzter
Nacht und nach
Wanderungen , V I
oder wenn Sie Sm Tv ' "*
sonst in Schweiß
geraten sind .
Waschen mit
„8 x 4" beseitigt
dann schnell je¬
den lästigen Kör-
pergeruch . Sie
fühlen sich er¬
frischt und wun¬
dervoll gepflegt. ,

DcsoSotuei-cuvSe.
TOILETTE u. BADESEIFE

..Meine Erfahrungen
mit Klosterfrau Melissengeist sind folgende : 1. ru¬
higer Schlaf 2. Husten durch Bronchitis sowie
Magenbeschwerden fast nicht mehr , 3, mit meinem
Herzen sehr zufrieden !“ So schreibt Herr Theodor
Minnartz , Mechanikermstr ., Aachen , Höhenweg 6.
Auch seine Zuschrift beweist , wie vielseitig der
echte Klosterfrau Melissengeist helfen kann ! Seit
über 125 Jahren ist er als Hausmittel berühmt .
Aber zu unserer Zeit hilft er so vielen Menschen
wie nie zuvor !

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist ln
allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puderl

Erdbeer -Pftanzen
„aus Erstlingskulturen geprüf¬
te “, Soltwedel , holländ . Riesen ,
helle Ananas usw . StüCk 7 Pfg . ,

ab 100 Stück 5 DM .
Jos . Litz , Beeren -Plantagen

Weingarten (Württ .) ,
Ravensburger Straße 3

Wir bieten eine

r
Max Wagner

Weinbau und Versand
Traben -Trarbach ,

nietet e n :
50er - Ti abener Würzgarten 2.25
DM 49ei Trarbacher Schloßberg
3.95 DM pro Flasche Bitte for¬
dern Ste Preisliste aut

DreizimmerwohnungWenn
mit Küche tn Lahr bei Of¬
fenburg und suchen eine
gleiche in Trossingen oder
Umgebung .
Tauschinteressenten können
sich melden unt . G 8711 an
die Geschäftsstelle

Budo ^ ;
auf der Dose sieht, isl’s Qualität!

j
1912 - 1952

40 Jahre Budo Schuh- und Bodenpflcge
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Ein Besttdi an der Zonengrenze

19 Die Russen waren nicht schlimmer II

Bauern verprügelten Volkspolizisten - Von drüben kommt keiner mehr - Der amerikanisdie Flieger vom Dienst
T

Helmstedt Mehrmals am Tage kurvt der amerikanische Nahaufklärer , der an
den alten Fieseier Storch erinnert , die Windungen der Zonengrenze entlang . Jeep -Pa¬
trouillen fahren in regelmäßigen Abständen zum Schlagbaum vor und bleiben dort eine
Zigarettenlänge stehen , um zu zeigen , daß man auf der Hut ist . Auf den Stoppelfeldern
knackt der Schritt der Bundesgrenzschutzposten .
Seitdem man „drüben “ mit Pflug und Säge alle hundert Meter steht an der tausend

• inen zehn Meter breiten Streifen durch Feld Kilometer langen Grenze ein Volkspolizist ,
und Wald gezogen hat , ist es still geworden Tief gestaffelt liegen die Einheiten der Volks-
an dieser sinnlosesten aller Grenzen . Nur die polizei in den Sperrzonen und Sicherungs -
Schüsse der Vopos hallen zuweilen über die gürtein . Sie haben das Wort vom Eisernen
kahlgewordenen Felder . Der illegale Grenz- Vorhang wirklich wahr gemacht . Kaum drei¬
verkehr hat fast völlig

'
aufgehört . Mindestens Big Personen - gelingt noch täglich die Flucht

in den Westen.~ " im Dorf R. sind auch Flüchtlinge unter¬
gebracht ; Bauern , die drüben ihren Hof
hatten und nun r ; Knechte arbeiten müssen .
Sie erzählen nur zögernd von jenen Stunden ,
da die Vopo auf ihren Hof kam . Die älteren
Volkspolizisten zeigten zuweilen noch mensch¬
liche Regungen , doch die jüngeren Jahrgänge
gingen überall scharf vor . „Die Russen waren
nicht schlimmer “

, behauptete ein alter Mann
und schüttelte wütend die Faust gegen die
Grenze . Ein paar Volkspolizisten wurden von
den flüchtenden Bauern sogar entwaffnet und
verprügelt . Nicht genug , mußten sie auch noch
helfen , die Flüchtlingswagen über die Grenze
zu schieben . Auf der westlichen Seite wurden
die mitgebrachten Kühe und Pferde formell
vom Zoll beschlagnahmt und im Dorf unter¬
gestellt . Die meisten Flüchtlinge ließen ihr
Vieh allerdings bald verkaufen , um zu Geld
zu kommen . Denn die staatliche Hilfe reicht
bei weitem nicht aus .

Die Bundesregierung stellte zunächst ein¬
mal dreißig Millionen DM zur Verfügung .
Demgegenüber werden die freiwilligen Spen¬
den für die Sammelaktion „Sperrzone “ nur
einen Bruchteil ausmachen . Die Fraktionen
des Bundestages und die Bundesminister
haben bereits vor den Ferffen gespendet . Die
Summen werden nicht bekanntgegeben , weil
sie „falsche Schlüsse auf den Vermögensstand “
der Spender zur Folge haben könnten . Im
übrigen ist mit einer Beteiligung auf breiter
Basis nicht zu rechnen . Es fehlen die organi¬
satorischen Voraussetzungen im Stile einer
NSV oder östlichen „Volkssolidarität “

, und es
fehlt auch in manchen Kreisen der westdeut¬
schen Bevölkerung das rechte Verständnis für
die schwere Situation dieser Flüchtlinge , die
sieben Jahre nach Beendigung des Krieges
noch von Haus und Hof vertrieben wurden .

Die Evakuierungsmaßnahmen an der Grenze
waren rigoros . Selbst ein SED-Bürgermeister
eines im Sperrzonengürtel liegenden Ortes
wurde „ grenzuntauglich “ geschrieben , weil er
die von ihm auf einem Schild plakatierte

SSW

Für die kommende Saison . . .
zeigen die deutschen und ausländischen Mode¬
häuser jetzt ihre neuesten Schöpfungen . Das
hier gezeigte Modell unterstreicht durch die
weiten Keulenärmel und das winterliche
Material die neuen Nuancen . Zu den lebhaf¬
teren Tönen des Schottenkaros wirken die
Samtaufschläge am Ausschnitt und an den

Aermeln beruhigend . (dpa-Bild)

Das „ Fesf der Buiierlampen“
Butter als Wundsalbe und Schmieröl / Variationen über ein fettiges Thema
Die moderne Art der Benutzung von Butter

als Brotaufstrich und zu Kochzwecken würde
den Alten , die als erste darauf kamen , Milch
ln Butter zu verwandeln , ein kaltes Grauen
Über den Rücken gejagt haben . Die früheren
Christen glaubten zum Beispiel , Butter sei
ein ekles Zeug, das man nur für die Lampe
gebrauchen könne , wenn besseres Oel nicht
greifbar sei . Auch die römischen Edlen jener
Zeit wandten verachtungsvoll ihre stolzen
Römernasen ab, wenn von dem „ gelben
Fett “ die Rede war , und hätten es sicher
entrüstet abgelehnt , dieses zu konsumieren .
Nur als Wundsalbe ließen sie die Butter gel¬
ten . Im heutigen Frankreich wurde sie
damals als eine Art Brillantine benutzt . . .
Die alten Germanen waren wahrscheinlich
die ersten , die sich von der Eßbarkeit der
Butter überzeugen ließen . Auch sie benutz¬
ten sie jedoch lieber als Schutz für Wunden .

Seefahrer an der Mittelmeerküste des
vorderen Orients verwandten Butter , um
ihre Fährboote abzudichten . Auch als zere¬
monielles Oel war sie ihnen hochwillkom-

„ Das gibt ' s wohl nur in Texas ”
Weil es ihr gelungen war , einen 162 Pfund

schweren Heringsfisch zu fangen und allein
ans Land zu ziehen , wurde die 74jährige
Clara Thomas zum „Fischerkönig von Texas “
ausgerufen . Die glückliche Anglerin ist mehr¬
fache Großmutter .

„Weißes Rößl ' —
argentinisch zugeritten

Ein argentinisch aufgezäumtes „Weißes
Rößl“ ist der Theaterclou von Buenos Aires .
Die Bearbeiter von Benatzkis Erfolgsoperette
gingen recht frei mit ihrer Vorlage um und
machten aus der feschen Rößl-Wirtin eine
zünftig ohrfeigende Schankmamsell und aus
dem mundfertigen Berliner Gieseke einen
ölhaarigen neapolitanischen Makkaronifabri¬
kanten . Der Wolfgangsee wurde vom Salz¬
kammergut nach Tirol verlegt , wo neben
Bergbauem plötzlich auch Toreros heimisch
sind . Die Premierengäste waren nach diesen
Kostproben einstimmig der Meinung , daß
Oesterreich ein großartiges Land sein müsse

Forderung : „Deutsche an einen Tisch“ zu
wörtlich genommen hatte . Die westlichen
Nachbarn erschienen nämlich daraufhin vor
Monaten mit einem Faß Bier und Thüringer
Bratwürsten an der Grenze und luden den
sowjetzonalen Bürgermeister zum Umtrunk
ein . Dieser hielt auch wacker mit . Die SED-
Kartei aber enthielt seitdem einen kurzen
Vermerk : zonenuntauglich .

In der östlichen Sperrzone patroullieren
sowjetische Soldaten . An der Grenze selbst
sind sie nur selten zu sehen . Vorbei sind die
Zeiten , da die Volkspolizisten noch zum
Tanzen herüberkamen , vorbei die Schmuggel¬
fahrten der Grenzgänger . Keine Verwandten
und Bekannten jenseits der Grenze kommen
mehr zu Besuch. Nur der amerikanische Flie¬
ger vom Dienst zieht im Tiefflug über das
deutsche Land , das zum Grenzland geworden
ist.

Eine königliche Belohnung
Als Belohnung dafür , daß alle Prinzen des

Hauses Ibn Saud ihr Examen mit „sehr gut “
bestanden hatten , erhielten die Professoren
der Hochschule in Riyad einen neuen ameri¬
kanischen Wagen zum Geschenk . Diese Schule
steht allein den Kindern Ibn Sauds zur Ver¬
fügung , der mit seinen Nachkommen — rund
62 Söhne und eine nicht näher bekannte Zahl
von Töchtern — schon eine Schule füllen
kann .

Zehnfacher Mörder
Der 25jährige Polizist Tore Hedin .(siehe unser
Bild) hat in der Nacht zum 22 . August in
Südschweden seine Verlobte und die Vor¬
steherin eines Altersheims erschlagen und
durch Brandstiftung sieben Personen — unter
ihnen seine Eltern — ums Leben gebracht .
Außerdem hat er vor einem Jahr einen
10 . Mord begangen . Am Morgen des 23 . August
wurde seine Leiche in einem südschwedischen
See gefunden . In einem hinterlassenen Brief
hat er seine Morde eingestanden . (dpa-Bild)

„Bitte , ein Spatzen -Doppetzimmer “

men . Araber , die es sich leisten konnten ,
tranken mit Vorliebe eine Tasse geschmol¬
zener Butter zum Frühstück und zwei wei¬
tere zum Mittagessen . Hatten sie Gäste zum
Essen eingeladen , so schmierten sie ihnen
zum Empfang geschmolzene Butter ins Ge¬
sicht . Je bedeutender der Gast , desto größer
die Portion . Noch heute bestehen ähnliche
Sitten in verschiedenen Teilen Indiens , wo
an heiligen Tagen die gold- und diamant¬
besetzten Statuen der Götter mit flüssiger
Butter übergossen werden .

Auch in England bequemten sich die
Hausfrauen erst spät zum regelmäßigen
Verbrauch des kraftspendenten Milchfettes .
In Lancashire wurde Kochen und Backen
mit Butter im Oktober 1561 durch einen
Beschluß des Gerichtshofes von Manchester
sogar verboten .

Am teuersten war und ist die Butter bis
heute in Tibet , wo sie als eine Art von
Währung gebraucht wird und ihren rechten
Wert erst erhält , wenn sie ranzig ist . Für
besonders festliche Gelegenheiten wird sie
häufig ein halbes Jahrhundert aufbewahrt
und obendrein noch rot gefärbt , bevor sie
auf den Tisch gelangt . Tibetanische Haus¬
frauen sind auch der Meinung , daß ranzige
Butter und Tee ein recht trinkbares Gemisch
abgeben . (Ein ähnliches Rezept gab es vor¬
dem in Ostpreußen , wo man an kalten Ta¬
gen einen kräftigen Schlag Butter in glüh¬
heißem Grog auflöste — allerdings brauchte
die Butter hier nicht ranzig zu sein !) Auch
bei Hochzeiten wird Butter in großen Men¬
gen benötigt , desgleichen bei Leichenfeiern ,da die Tibetaner ihre Toten vor der Bestat¬
tung dick mit Butter bestreichen .

'"‘Butteröl
brennt auch in den heiligen Tempellampen .
Eines der bedeutsamsten Feste des Jahres ,
an dem die Priester tagelang singen und
beten und im Schein der blakenden Fett¬
lampen eintönig ihre Gebetsmühlen drehen ,heißt deshalb das „Fest der Butterlampen “ .

Tokio. Dieser Wunsch klingt ebenso unge¬
wöhnlich , wie seine Erfüllung unglaublich
erscheint . Daß er dennoch realisierbar ist ,
geht auf das Konto eines japanischen Tier¬
freundes , der sein Heim zu einem richtig¬
gehenden Hotel für tschilpende Besucher
mit Frau und Kind ausgestaltet hat .

In der japanischen Stadt Kyoto steht
dieses Haus , dem taan seine eigentümliche
Bestimmung von außen nicht ansieht Ledig¬
lich ein Schild , „Suzuma -no-o-yoda “ =
Spatzenhotel weist darauf hin . Wie jede
gute Pension hat auch das „Hotel für
Spatzen " eine lange Tradition . Die Sage
erzählt , daß vor 320 Jahren im Hause des
H§rm Kagimoto ein Spatzenpärchen hinter
einem Büd Quartier bezogen habe . Der
Hausherr gewann Freude an seinem gefie¬
derten Besuch und stellte ihm in einem ge¬
trockneten Kürbis „Wohnraum “ zur Verfü¬
gung . Den Spatzen gefiel diese neue Heimat .
Auch der zahlreiche Nachwuchs fühlte sich
hier zu Hause . Wenn Freunde in das Haus
kamen , brachten sie regelmäßig getrocknete
Kürbisse mit , denn die Einquartierung nahm
laufend zu.

Diese Liebhaberei wurde von dem Ge¬
schlecht der Kagimotos bis heute weiter
gepflegt . Auch die kaiserliche Familie stiftete
ein „Wohnzimmer “

, sorglich ausgepolstert
und so den „verwöhntesten Ansprüchen “
genügend . Sogar ein tägliches Frühstück
serviert das „Hotel “ : Jeden Morgen werden
im Garten Reiskörner gestreut , Getränke
und weitere Leckerbissen „nicht einbegrif¬
fen “ . Spatzenporträts an den Wänden , zier¬

liche Seidenschirme mit zarten Sperlings¬
motiven versehen , schmücken heute das
Haus , und wer das fröhliche Gezwitscher
wirklich überhören sollte , wird im Vorraum
durch ein Huldigungsgedicht an die Vögel
eindringlich belehrt , daß hier die Herrschaft
von federtragenden Gästen ausgeübt wird .

Schlechte Informationen
Als schlecht 'informiert erwiesen sich drei

Bankräuber in Cincinatti (USA) . Als sie
stilgerecht mit Maske und schweren Pistolen
das Gebäude einer Bank stürmten , fanden
sie sich plötzlich seidener Unterwäsche ,
Büstenhaltermodellen und erschreckten Ver¬
käuferinnen gegenüber . Die Bank war schon
vor drei Jahren in ein anderes Gebäude
übergesiedelt . Die Polizei konnte wenig
später die gänzlich verdutzten „ Bankräuber “
verhaften .

Ruhe im Saal
Ein amerikanischer Radioingenieur ent¬

wickelte einen Seismographen , der Rednern
über die Stimmung des Auditoriums lau¬
fend Auskunft geben soll. Dr . Kretsinger
ging bei der Konstruktion von dem Prinzip
aus , daß ein interessierter Zuhörer ruhig
sitzt , während ein desinteressierter unge¬
duldig hin und her rutscht . Bei einem
geschichtswissenschaftlichen Vortrag wurde
das neue Instrument zum ersten Mal aus¬
probiert . Es zeigte kaum irgendwelche Un¬
ruhe im Auditorium an . Das Interesse der
Hörer schien demnach ungewöhnlich groß
zu sein . Hinterher stellte sieh heraus , daß
fast der ganze Saal fest geschlafen hatte .

Vom „Hinkenden Boten " zum Toto -Brevier
Die emsigen Kalendermachei — Literarische Vorhut des kommenden Jahres
Bonn . Da liegt es mm auf dem Schreibtisch , sechzig Seiten aufmarschieren läßt . Es ist

das erste Exemplar eines Kalenders für das ein eigenes Vergnügen , diese recht zivile
Jahr 1953, ungläubig bestaunt , weil wir doch Parade abzunehmen .
noch Sommer schreiben , wenn auch die ersten Für jedes Wissensgebiet , jeden Geschmack
Blätter schon zögernd fallen . Dieser erste und jedes Steckenpferd gibt es einen Kalen -
Kalender ist wie die erste Schwalbe im Früh - der : Solche für Kinder mit Mod' ” ' -"-' - ' gen,
jahr . Er kündet etwas an , wovon man sich Bastelarbeiten und Zu? . ' eien,noch weit entfernt glaubt . Aber man ist ihm Jahrweiser mit Bildern zu deutschen Märchen
nicht böse darum , daß er so nachdrücklich und einen PostkaVten-Ka’ ender mit Szenen
an die Flüchtigkeit der Zeit erinnert , nein , aus Walt-Disney-Filmen . Dann die astrolo -
man nimmt sein Erscheinen mit geneigten gischen Jahrbücher , die über günstige und
Augen zur Kenntnis , sei es auch nur , um kritische Tage berichten , über Traumdeutung ,festzustellen , daß Neujahr auf einen Donners - Handlinienlesen , über Krieg und Frieden, '
tag fällt und der eigene Geburtstag auf einen und die als besonderen Clou sogar ein astro -
Sonnabend , was ein unruhiges Wochenende logisches Gesellschaftsspiel enthalten ,
verspricht . Jede Landschaft hat ihren eigenen Kalen -

So blättert man Seite um Seite um , liest der , und kaum ein Berufsstand ist vergessen ,
einen teils heiteren , teils klugen Spruch , Für die Feuerwehrleute ist gesorgt , für
rückt ein Bild ins rechte Licht und kommt Schüler , Studenten , Krankenschwestern , Leh-
unversehens ins Sinnieren . Wie leicht sind rer , Bauern , Bergsteiger , Gärtner , Musiker
wir L .. tigen doch geneigt , Kalenderwünsche , und Trichinenbeschauer Man kann mit Goethe
-Sprüche und -Weisheit mit einem kleinen ,
überlegenen Lächeln abzutun .

durch das Jahr wandern , oder sich von
Wilhelm Busch und Olaf Gulbransson be-

Die Huks setzten ihre Kinder aus

St
„Als ich Alfreds Heiratsar . uag abwies , sagte« r, das sei für ihn das Todesurteil . Und der

Feigling lebt heute , nach drei Wochen, immer
^noch!“

Manila . Die philippinischen Militärpatrouü -
len , die den immer noch revoltierenden Kom¬
munisten auf ihren Inseln nachspüren ,
wurden in diesen Tagen um ein seltsames
Erlebnis reicher . Man verfolgte eine Gruppe
der Huks , einer kommunistischen Partisanen -
abteilung , und man hatte außer dem dichten
Gestrüpp keinen Widerstand zu brachen ,
denn schon vorher war gute Arbeit geleistet
worden . Müde trotteten die Soldaten dahin
und richteten ihre Gedanken wohl eher auf
das nächste Biwak als auf die Umgebung .
Da, ein Wimmern aus dem Dickicht, ein
Wimmern , wie es nur von einem Menschen
kommen kann . Zwei Mann schwärmten aus dei
Kolonne aus , schlichen sich an und brachten
ein kleines Kind herbei , das verlassen in dem
Gestrüpp gelegen hatte . Ein Kind , noch nicht
ein Jahr alt .

Stunden später kamen Nachrichten von

Sie sind nicht mehr — die Kalendermacher gleiten lassen . Natürlich ist auch an die
von früher , die Magister , Propheten und Fr eunde von Kunst und Literatur , von Film
Scharlatane ; aber die Kalender sind ge- und Foto gedacht , an die Blumen - und Natur¬
blieben , bunter und vielfältiger als je zuvor . Rehhaber , an jene , deren Glück auf dem
Rund zweihundertfünfzig Titel allein zählt Rucken der Pferde liegt und an die , die an¬
der erste Stoßtrupp , den das „Börsenblatt wöchentlich über ihren Tipreihen schwitzen,
für den deutschen Buchhandel " auf vierund - Em. Totokalender verspricht nicht nur Horo¬

skop und Systemtipreihen , nein , auch das
Geheimnis der Großgewinner lüftet er.

Und weiter geht 's : Da sind wie alle Jahre
die christlichen Kalender , darunter solche,
die eigens für schwache und kranke Augen

einer anderen Streife , auch dort waren zwei gedruckt werden , da ist der Knemp -Kalender
verlassene Babies gefunden worden , ein mit den goldenen Regeln des Wasserdoktors
Farmer fand zwei Kinder an einem anderen von Wörrishofen , und da ist der alte , treue
Platz , bis zum Abend hatte man noch sechs „Lahrer Hinkende Bote “

, der er — man höre
gefunden . Eine Erklärung wußten sich die und staune — schon bis zum 153 . Jahrgang
Soldaten zunächst nicht zu geben . Erst das gebracht hat und sich recht patriarchalisch
Kommando der Armee war in der T den ausnimmt in einer zum Teil recht jungen
Schleier zu lüften . Die Huks , von den Umgebung .
schweren Angriffen der Regierungstruppen Weit spannt sich der Bogen , und es scnemii
in die Flucht gejagt , befahlen den Abwurf daß das alte Sprichwort , es jedem recht zu
allen Ballastes , um schneller vorwärts kom- machen , sei eine Kunst die niemand könne,
men zu können . Und als „Ballast “ sah die hier eine kleine Schlappe erleidet . Noen
kommunistische Führung alle Kinder bis zu haben unsere suchenden Augen keine Kmen-
vier Jahren an . Fünfundzwanzig von ihnen der für Brief , irkensammler , Taubenzüchter ,
fand man ; über fünfzig , so schätzt die Re¬
gierung , haben auf diese grausame Art den
Tod gefunden . Und die eigenartigste Beobach¬
tung , die man bei den Ueberlebenden machte :
Beim Anblick einer Uniform gingen die
Zwei- und Dreijährigen sofort in Deckung!

Skatspieler oder Rohköstler entdeckt At)®*
keine Angst , auch sie werden kommen , w
wir angesichts der verwirrenden Vielxa»
schon jetzt haben , ist die tröstliche Gewinnen ,
daß es im Jahre 1953 an Erbauung , Belehrung1
und Unterhaltung nicht fehlen wird .



Bauernregeln im September
Der September war im alten römischen

Kalender der siebte Monat im Jahr ; von der
römischen Zahl Sieben = septem hat er auch
seinen heutigen Namen.

Der September, der erste Herbstmonat,steht am Scheideweg zwischen Sommer und
Herbst. Stück für Stück streift ' die Natur
Ihren sommerlichen Schmuck ab und rüstet
sich zum Empfang des nahenden Winters.
Der Anfang des September allerdings, der
„Altweibersommer“ , bringt oft noch warme
und heitere Sonnentage, immer aber schon
kühle Nächte.

Da die Ernte zum größten Teil eingebracht
ist, beziehen sich die Voraussagen der Bauern¬
regeln im September hauptsächlich auf die
Witterung des Winters und des nächsten
Frühjahrs .

„Der September ist der Mai des Herbstes.“
— „September jagt dem Bauern keine Furcht
ein : mit dem Flegel erwärmt , mit Brot sättigt
er ihn.“ — „Der September mästet die Fau¬
len .“ — „Im September streiten Tag und
Nacht miteinander “ (Tag- und Nachtgleiche!) .
— „Was der September nicht kocht und brät ,dann an den Trauben nicht gerät .“ — „War¬
mer und trockener Septembermond mit reifen
Früchten reichlich lohnt .“ — „September¬
regen ist den Saaten und Reben gelegen .“ —
„Warme Nächte im September bringen süßen,
kalte — sauren Wein .“ — „Viel Disteln von
der großköpfigen Sorte verheißen einen schö¬
nen Herbst .“ — „Wittert ’s im September noch,
liegt im März der Schnee noch hoch.“ —
„Gewitter im September deuten auf ein gutes
Kornjahr .“ — „Gewitter in der zweiten Hälfte
des September bringen starke Winde.“ —
„Wenn der September noch donnern kann,
setzen die Bäume viel Blüte an.“ — „Gibts
im September viel Eicheln, deutet ’s auf war¬
men Winter und fruchtbaren Sommer.“ —
„Wie der Herbstmonat wittert , so wittert
auch der März.“
I| ||| |lllllllll<lllllllllllllllll!llll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllll<lllllllllllllllllll

Ein Meister seines Instrumentes
Celloabend, von Prof . Hans Spengler

Bad Liebenzell . Zum Cello-Konzert
von Professor Hans Spengler (Karlsruhe)
und seiner Partnerin am Flügel Dr. Liselotte
Hesse (Bad Liebenzell) hatte sich eine
zwar nicht große Zuhörergemeinde eingefun¬
den , die aber dafür ein um so eindringliche¬
res , vor allem auch fachliches Interesse an
dieser nicht ganz alltäglichen Veranstaltung
bekundete.

Das Programm umfaßte Kostproben — im
wahren Sinne des Wortes köstliche Proben
— aus entscheidenden Entwicklungsphasen
der Cello-Musik . Die z . T . recht anspruchs¬
volle Werkauswahl vermied trotz ihres Um¬
fangs sehr glücklich eine — im Hinblick auf
die dem Cello als Soloinstrument anhaftende
gewisse klangliche Sprödigkeit — leicht auf¬
kommende Ermüdung des Hörers und gab ,
dem Solisten Gelegenheit, sein imponieren¬
des Können ins rechte Licht zu setzen.

Spengler ist ein hervorragender Techniker
in Griffsicherheit und Bogenbehandlung. Sein
Ton entwickelt machtvolle Fülle (z. B . in den
Ecksätzen der E-dur-Sonate von Giuseppe
Valentini und im D -dur-Konzert von Haydn) ,
wandelt sich aber auch zu üherraschend zar¬
ten Nuancen in den getragenen Sätzen und
zu einer ganz schwerelosen, duftigen Leich¬
tigkeit. Romantische Säuseled , sentimentale
Trübungen werden aufs strengste unter¬
drückt. Der Vortrag des stilgemäß schlichten,
im Ausdruck tief erfühlten 2. Satzes des sel¬
ten und meist nur eben dieses Satzes wegen
gespielten D -dur-Haydn-Konzerts und des
Adagio in E-dur von Franz Schubert wurde
mit besonderem Beifall aufgenommen. Ent¬
zückend die Wiedergabe der mit feiner und
launiger Eleganz gespielten „7 Variationen“
von L. van Beethoven über das Duett „Bei
Männern, welche Liebe fühlen . . .“ aus Mo¬
zarts „Zauberflöte“ . Harmonisch interessant
das „Allegro spirituoso“ von Jean Baptiste
Senaillö (1687—1730) . Sehr stark in der Wir¬
kung die „Elegie “ c-moll von Gabriel Urbain
Faurö (1845—1924) . Den Schluß bildete das
ganz in heiter-gelöster Bewegtheit gespielte
„Scherzo “ D -dur von D . von Goens .

Das von hoher Uebereinstimmung in Auf¬
fassung , Einfühlung und Ausdruck getragene
Zusammenspiel des Cellisten mit der den
reich bedachten Klavierpart sehr sorgfältig
und ansprechend meisternden Pianistin , die
maßgeblich am Erfolg des Abends beteiligt
war , trug beiden Künstlern große Anerken¬
nung ein. Der herzliche Beifall des Publi¬
kums wurde mit zwei Zugaben quittiert .

Neue Verkehrsregelung in Wildbad
W i 1 d b a d . Um die VerkehrsVerhältnisse

in den Hauptabschnitten der König - Karl -
Straße und der Wilhelmstraße zu verbessern,hat das Bürgermeisteramt Wildbad Beschrän¬
kungen für das Parken und Anhalten an¬
geordnet . Die Verkehrszeichen sind inzwi¬
schen angebracht worden. Die neue Regelung
sieht vor:

An Werktagen besteht in beiden Stra¬
ßen vollständiges Parkverbot . — Das Anhal¬
ten von Fahrzeugen (zum Aussteigen, zum
Be- und Entladen) ist jedoch gestattet , aber
nur auf der rechten Straßenseite. Linksseitig
besteht striktes Halteverbot.

Ueber das Wochenende (Samstagnach-
jnittag und Sonntag) besteht auf der rech -
1 e n Straßenseite vollständiges Parkverbotund Halteverbot. Ueber das Wochenende darf
nn den mit blauen Parkschildern versehenen
Straßenseiten (links ) geparkt und angehal-ten werden .

Dle Fernsprechnummer des „Calwer Tagblatt " 735
Nach Geschäftsschluß 734
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Einmal umgekehrt: Sturm vor der Ruhe
ln Bad Liebenzell ist noch immer Tremden -Hochbetrieb

Bad Liebenzell . Menschen unterwegsund Menschen im Hotel — auch jetzt noch ,wo die Hauptsaison zu Ende geht. Von einem
Abebben des Reiseverkehrs ist bisher kaum
etwas zu spüren, es kann anscheinend in die¬
sem Sommer gar nicht genug gereist werden.
War es 1951 der Bodensee , so ist in diesem
Jahr der Schwarzwald die bevorzugte, deut¬
sche Reisegegend (der Bodensee ist an die
zweite Stelle gerückt und erst dann folgt
Bayern) .

Auch das Schwarzwaldbad Liebenzell ist
nach wie vor von der Reisewelle erfaßt . Ho¬
tels, Fremdenheime und Privatzimmer sind
voll belegt. Nicht nur von deutschen Besu¬
chern ist die kleine Badestadt sehr gefragt,auch ausländische Gäste, besonders englische
Reisegesellschaften, bevorzugen sie immer
mehr. Nur ungern und mit einem „Auf recht
baldiges Wiedersehen im schönen Lieben¬
zell !“ scheiden die meisten von hier.

Auch der Ausflugsverkehr läuft noch im¬
mer auf hohen Touren. Tagtäglich, ganz be¬
sonders aber sonntags, bringen überfüllte
Züge und volle Autobusse die Gäste in die
Badestadt.

Für die Kurverwaltung ist diese Zeit der
Reisehochflut „nicht so einfach“

, von ihr wer¬
den jetzt ganz besondere „Begabungen“ ver¬
langt um jeder Situation gewachsen zu sein
und um den Wünschen der Gäste zu genügen:
sie soll „allwissend“ sein wie ein Hotelpor¬
tier , liebenswürdig wie ein Oberkellner, re¬
spekteinflößend wie ein Verkehrspolizist und
zu all dem auch noch das psychologische Fin-

Das Schöffengericht Calw tagte
Mit dem Liebdien

Ernst war aus Oesterreich ins Bundesge¬
biet gekommen, um sich hier nach Arbeit
umzusehen und hatte sich auch gleich eine
nette Freundin angeschafft, die ihn fortan
begleitete. Auf ihren Wanderungen kamen
sie auch in den Schwarzwald, wo sie in der
Nähe von Altensteig Arbeit fanden. Die
Freundin hatte jedoch bald genug und Ernst
ließ sich von ihr beschwatzen, ebenfalls seine
Arbeitsstelle zu verlassen und „den Pferch
umzuschlagen“ . Ernst besaß ein aus alten
Einzelteilen zusammengebasteltes Fahrrad
und für seine Freundin lieh er ein gleicharti¬
ges Fahrzeug von einem Landwirt . Nun
konnte die Reise beginnen.

Die Radtour führte durchs Kinzigtal nach
Offenburg. Dort verschacherte Ernst die bei¬
den Fahrräder . Bei einer späteren Ueber-
nachtung , die wegen Geldmangels im Wagen¬
schuppen einer Brauerei vorgenommen wer¬
den mußte, stellte Emst fest, daß dort ein
altes Leichtmotorrad und ein Fahrrad abge¬
stellt waren , die er kurzerhand vereinnahmte.
Das Leichtmotorrad tauschte er gegen ein
Fahrrad um und damit war die Weiterfahrt
gesichert.

Beide landeten alsdann im Siegkreis, wo sie
wieder Arbeit und auch Anschluß an ein
junges Ehepaar fanden, das mit seinen bei¬
den kleinen Kindern finanziell nicht sonder¬
lich gut gestellt war . Dem jungen Ehemann
machte Emst den Vorschlag, mit ihm in den
Schwarzwald zu fahren und dort zwei kleine
Motoren an sich zu bringen, die Emst bei
einer seiner Radtouren vor einem Sägewerk
hatte stehen sehen. Der Verkauf sollte jedem
etwa 1000 DM einbringen. Sein Freund Otto
war einverstanden und besorgte von einem
Bekannten ein Motorrad, das beide nach Bei¬
hingen brachte . Als sie sich zu mitternächt¬
licher Stunde an die Sägerei heranschlichen,
mußten sie jedoch feststellen, daß die Moto¬
ren weg waren . Ersatzweise nahmen sie aus
einem verschlossenen und von Otto erbro¬
chenen Raum 2 Ledertreibriemen, ein Ket¬
tenfräsblatt und sonstige Werkzeuge mit.
Eine Motorsäge mußten sie wegen ihres Ge¬
wichtes und Umfanges zu ihrem Bedauern
zurücklassen. Mit vollgepacktem Rucksack
ging es heimwärts. Ein Tankaufenthalt wurde
ihnen zum Verhängnis. Eine mot. Polizei¬
streife kam gleichfalls an die Tankstelle, kon¬
trollierte die Beiden und interessierte sich
auch für ihre Reisegepäck. Ernst und Otto
verwickelten sich in Widersprüche, weshalb

gerspitzengefühl eines Diplomaten besitzen.
Sie tut , was sie kann und sie bemüht sich
um einen möglichst individuellen Kunden¬
dienst, denn sie weiß: „Gut geführte“ Gäste
sind die beste Werbung.

Auch für die Herbstsaison sind die Aus¬
sichten recht günstig. Ueberraschend viele
Reisenden wollen dieses Jahr im September
in Urlaub fahren . Die der Bundesbahn nahe¬
stehende Touropa meldet für den September
133,7 v. H . mehr Buchungen als im Jahr zu¬
vor. Auch hier liegt der Schwarzwald „weit
vorne“.

Man nimmt an , daß die immer stärker auf¬
keimende Liebe zur Herbstsaison auf die
Ueberfüllung der Reiseorte in den Hochsom¬
mermonaten zurückzuführen ist , und weil es
sich inzwischen immer mehr herumgespro¬
chen hat , wie schön es sich im Spätsommer
re ; sen läßt.

Der „Sturm vor der Ruhe“ wird sich dem¬
nach auch in Bad Liebenzell noch nicht so
bald legen.

Stuttgarter Betriebsgemeinschaft auf Besuch
Bad Liebenzell . Die AOK . Stuttgart

hatte sich am Donnerstag letzter Woche Bad
Liebenzell zum Ziel ihres diesjährigen Be¬
triebsausfluges erwählt . Rund 420 Betriebs¬
angehörige verbrachten einen schönen Ferien¬
tag mit kleinen Wanderungen, beim Kurkon¬
zert, beim Abendtanz im Kursaal und natür¬
lich auch bei gutem Essen und Trinken in
der Badestadt.

auf Wanderschaft
die Polizisten es für geraten hielten , beide
vorläufig festzunehmen.

Bei den nun folgenden Vernehmungen kam
man weiteren Betrügereien auf die Spur, die
Ernst in Altensteig begangen hatte . Für seine
Freundin hatte er dort Schuhe und einen
Fotoapparat gegen eine kleine Anzahlung ge¬
kauft , den Rest des Kaufpreises aber zu be¬
zahlen vergessen. Auch an sich selbst hatte
Ernst gedacht, indem er eine Hose bestellte,
deren Bezahlung er aber ebenso geflissent¬
lich übersah wie die Begleichung seiner Zech-
schulden in einer Wirtschaft . Schließlich kam
noch ans Tageslicht, daß Emst einen älteren
Herrn , der beim Anblick seiner Freundin
Feuer gefangen hatte , um 100 DM zu erleich¬
tern verstand . Auch das Kopftuch eines Mäd¬
chens , das die beiden auf ihrer Radtour ge¬
troffen hatten , war in Ernsts Taschen ver¬
schwunden, um damit später das Liebchen
zu schmücken. Es war also verständlich , daß
dem Pärchen in Altensteig das Pflaster . zu
heiß geworden war.

Ernst hatte sich jetzt wegen 10 begangener
Straftaten zu verantworten . Er und Otto ga¬
ben ihre Verfehlungen unumwunden zu, was
ihnen strafmildernd angerechnet wurde. Mit
einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten mußte
Ernst seine Taten sühnen. Otto, der bei dem
schweren Diebstahl nur eine untergeordnete
Rolle gespielt hatte , erhielt 3 Monate Gefäng¬
nis zuerkannt .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkelt
wurde gegen einen verheirateten Mann ver¬
handelt , der sich in einem Freibad an ein
schulpflichtiges Mädchen herangemacht hatte ,
um ihr angeblich das Schwimmen beizubrin¬
gen . In Wirklichkeit hatte er die Bekannt¬
schaft dazu benützt , an dem Mädchen un¬
züchtige Handlungen vorzunehmen. Eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten wird den Wüst¬
ling hoffentlich davon abhalten , sich noch¬
mals in solcher Weise zu vergehen.

In einem weiteren Fall hatte sich ein im
Oberstüble defektes Geschwisterpaar wegen
Blutschande zu verantworten . Das Schöffen¬
gericht schloß sich den Ausführungen des
medizinischen Sachverständigen an und bil¬
ligte dem Geschwisterpaar den § 51 Abs . 2
des Strafgesetzbuches (verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit) zu , so daß der Bruder mit
einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten und die
Schwester mit 1 Monat Gefängnis davon¬
kamen.

Unsere Kreisgemeinden berichten
Unterreichenbach . Im Monat Sep¬

tember beglückwünschen wir folgende Alters-
jubilare : Emil Britsch (1 . 9 .) 71 Jahre ; Katha¬
rina Hettich (3 . 9 .) 72 Jahre ; Rosine Fischer
(10. 9.) 71 Jahre ; Marie Vollmer (13 . 9 .) 78
Jahre ; Helene Kraft ( 15 . 9 .) 74 Jahre ; Hein-
rike Rentschler (15 . 9.) 75 Jahre ; Emilie
Rentschler, Ortsteü Dennjächt (19 . 9.) 80
Jahre ; Paul Karch, Bürgerm. a . D . (25 . 9 .)
70 Jahre . Wir gratulieren.

Emmingen . Vorvergangenen Sonntag
konnte der Ortsgeistliche, Pfarrer Romberg,
und seine Lebensgefährtin, Lydia Romberg,
geb . Liebendörfer, im Kreis ihrer 4 Söhne
und 4 Töchter das Fest der silbernen Hochzeit
begehen.

Nagold . Von der Bundesverkehrswacht
wurden für langjährige unfallfreie Kraftfah¬
rerpraxis ferner ausgezeichnet: Prokurist
Heinrich Trabold (Anstecknadel in Bronce) ,
Kraftfahrer Adolf Llpp (Silber) und Fabri¬
kant Teufel (Gold ) .

Walddorf . Dieser Tage wurde der erste
Abschnitt der Arbeiten zur Ortskanalisation
in Angriff genommen. — Letzte Woche ver¬
ließ der bisherige Bürgermeister der Ge¬
meinde, Bgm . Jost , mit seiner Familie die
Ortschaft, um an seine neue Wirkungsstätte
Tumlingen, Kreis Tuttlingen , überzusiedeln.

Altensteig . Der bisherige Vorsitzende
der hiesigen Ortsgruppe des VdK . verlegt

seinen Wohnsitz nach Pforzheim; die Orts¬
gruppengeschäftsführung übernimmt der 2 .
Vorsitzende, Fridolin Strobel.

Schömberg . Heute vollendet der ehe¬
malige Küchenchef des „Schwarzwaldheim“-
Sanatoriums, Adolf Kraut , sein 80. Lebens¬
jahr . Der Altersjubilar erfreut sich noch gu¬
ter Gesundheit.

Calmbach . Die Kursaison hält , begün¬
stigt durch das weiterhin warme Wetter an.
.Die Gasthöfe sind voll besetzt und haben
darüber hinaus noch zahlreiche Gäste in Pri¬
vatquartieren untergebracht . Die Badesaison,
die heuer ebenfalls gut im Schwünge war,
läuft langsam aus, bedingt durch die nun be¬
reits stärkere Abkühlung in den Nächten.

Loffenau . Die langanhaltende Trocken¬
periode in diesem Sommer stellte auch für
die hiesige Wasserversorgung eine schwere
Belastungsprobe dar . War der Wasserver¬
brauch groß , z. B . an Samstagen, blieben die
höhergelegenen Ortsteile ohne Wasser. Der
vor Jahren schon gehegte Plan , die Kalten-
brunnen -Wasservorkommen der O.rtsversor-
gung zuzuführen, wird zum Teil in Angriff
genommen. Acht nahe beisammen liegende
Quellen mit einer derzeitigen Schüttung von
4 Liter pro Sekunde werden gegenwärtig von
Gemeindearbeitern gefaßt. Ungeklärt ist noch
die Frage , ob für diese Neufassung auch ein
neues Reservoir gebaut oder das bestehende
Becken nur vergrößert werden soll .

Im Spiegel von Calw
Propst Hildebrand spricht in Calw

Propst Hildebrand aus Qu :d ; ;nburg
(Ostzone ) wird heute um 20 Uhr in der Ev.Stadtkirche Calw seinen auf d :-m Ev . Kir¬
chentag gehaltenen Vortrag: „Wie sehen wir
in die Zukunft?“ wiederholen. Der Pro - st hatden Vortrag auf dem Ev . Kircher.tag in S .it * .
gart vor 12 000 Zuhörern gehalten, d ? von
seinen Ausführungen tief beeindruckt waren.Ohne Zweifel wird die Calwer Grmcinde
diese Darstellung der wirklichen Lage in der
Ostzone und ihrer voraussichtlichen Zukunft
mit demselben Ernst und der gleichen Dank¬
barkeit aufnehmen , wie dies beim Kirchentag
geschehen ist.

Metzger machen Betriebsferien
Wie uns von Metzgerobermeister Ham¬

mer (Calw) mitgeteilt wird, sind die O al-
wer Metzgereien, von heute an htnimd ,wechselweise eine Woche lang wegen Be¬
triebsferien geschlossen .

Das Programm des Volkstheaters
Heute und morgen bringt das Calwer Volks¬

theater den Zarah-Leander-Film „Gabriela“
mit Käthe Haack, Carl Raddatz und weiteren
bekannten Darstellern . Die Musik schrieb
Michael Jary .

Marktvorschau für die erste Septemberhälfte
Im Kreis Calw und seiner näheren Um¬

gebung sind in der ersten Septemberhälfte
nachstehende , nicht jede Woche regelmäßig
stattflndende Märkte beabsichtigt, soweit es die
jeweiligen seuchenpolizeilichen Vorschriften
gestatten : Am 2 . September in Horb Rind¬
vieh- und Schweinemarkt und in Rutes -
h e i m Schweinemarkt, am 4 . September in
Neuenbürg Krämermarkt , am 8 . Septem¬
ber in Ergenzingen Schweinemarkt, am
9. September in Altensteig Krämer-,Rindvieh- (auch Zuchtvieh- ) und Schweine¬
markt , am 10 . September in Calw Pferde-,Rindvieh- und Schweinemarkt, schließlich am
15 . September in Weil der Stadt Rind¬
vieh- , Schweine- und Saatfruchtmarkt .

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Aufnahme in das Kreis-Alfenheim

Die Kreispflege gibt bekannt : Das vom
Kreisverband erstellte Kreis - Altenheim in
Neuenbürg/Enz soll voraussichtlich im Okto¬
ber oder November dieses Jahres in Betrieb
genommen werden . Das Heim umfaßt 10 Ein¬
zelzimmer und 42 Zweibettzimmer. In das
Heim können unbescholtene Personen aufge¬
nommen werden , die nicht dauernd pflege¬
bedürftig sind, an keiner ansteckenden oder
abschreckenden Krankheit leiden und di«
nicht mit Gebrechen oder Eigenschaften be¬
haftet sind, die sie für eine Aufnahme un¬
geeignet erscheinen lassen. Bevorzugt aufge¬
nommen werden kreisangehörige Personen,die eine Familienwohnung freimachen. Ueber
die Aufnahme entscheidet die Verwaltung.

Gesuche um Aufnahme sollen über die
persönlichen und familiären Verhältnisse, die
bisherige Wohnung, sowie über die Fähigkeit
zur Deckung der Kosten Aufschluß geben
und müssen an die Kreispflege Calw (Schloß¬
berg Nr. 3) eingereicht werden . Die Satzung,
die Hausordnung und der Vergütungstarif
können bei den Bürgermeisterämtern ein¬
gesehen werden.

Anfragssperre für Aufbaudarlehen
Das Innenministerium Tübingen — Landes¬

amt für Soforthilfe — teilt mit : Im Hinblick
auf das Lastenausgleichsgesetz, das am 1.
Sept. 1952 in Kraft tritt , wird es nicht mehr
möglich sein , die bisher im Rahmen des So¬
forthilfegesetzes eingereichten Anträge auf
Gewährung von Aufbaudarlehen als Einglie¬
derungsfälle weiterzubehandeln, da die ge¬
setzlichen Voraussetzungen für die Einglie¬
derungsdarlehen zum Teil von denen des
Soforthilfegesetzes abweichen. Mit sofor¬
tiger Wirkung wird daher eine Antrag¬
sperre für sämtliche Neu- und Aufstockungs-
anjjräge auf Aufbauhilfe angeordnet.

Soweit die bei den Kreisämtern für Sofort¬
hilfe vorliegenden Anträge bereits abschlie¬
ßend bearbeitet sind , sind diese bis späte¬
stens 31 . Aug . 1952 mit der üblichen Stellungs-
nahme dem Landesamt für Soforthilfe vor¬
zulegen.

Wann die Anträge auf Gewährung von
Eingliederungsdarlehen nach dem Lastenaus¬
gleichsgesetz eingereicht werden können, wird
noch bekanntgegeben. Ein genauer Zeitpunkt
kann hierfür noch nicht angegeben werden.

Mit Zustimmung des Siedlungsamtes kön¬
nen Anträge auf Bewilligung von Darlehen
zur Uebernahme landwirtschaftlicher Betriebe
oder Errichtung eines landwirtschaftlichen
Nebenbetriebs gemäß den Richtlinien des
Landwirtschaftsministeriums vom 16 . Mai 1950
bis auf weiteres noch eingereicht werden.

Das Kreisamt für Soforthilfe gibt
dazu noch bekannt : Die Bürgermeisterämter
werden gebeten, etwaige Antragsteller in ge¬
eigneter Weise über die Gründe der Antrag¬
sperre zu belehren und darauf hinzuweisen,
daß sie nach dem Lastenausgleichsgesetz di*
Möglichkeit haben , im Wege der Eingliede¬
rungshilfe zum Zuge zu kommen.
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AUS DEM HEIMATGEBIET

Hühnerpest gefährdet Geflügelbestände
In den letzten Wochen ist die Geflügelpest

ln unserem Gebiet und den Nachbarkreisen
aufgetreten und hat zur Abschlachtung der
Hühnerbestände gezwungen. Aus diesem An¬
laß soll einmal über die Symptome dieser
Seuche und die Verhaltungs- und Bekämp¬
fungsmaßnahmen bei ihrem Auftreten ge¬
sprochen werden.

Die Geflügelpesthat an sich sehr viele und
verschiedene Krankheitserscheinungen. Die
Tiere werden von Appetitlosigkeit und
Schlafsucht befallen, sind matt und teil¬
nahmslos. Die weiblichen Tiere sind nicht
mehr legfähig. Sehr häufig ist das Auftreten
von Durchfall, der in graugrüner , übelrie¬
chender Form als Krankheitsmerkmal leicht
erkennbar ist. Nicht selten leiden die Tiere
an Atemnot, stoßen richtige Klagelaute aus
und ringen mit weitgeöffnetem Schnabel
nach Luft . Auch Lähmungen der Beine und
Flüge] werden in Verbindung mit Gleichge¬
wichtsstörungen festgestellt. Stärker Befall
zeigt sich bei Verfärben der Kämme und
Kehllappen, wobei diese Tiere meist binnen
kurzem eingehen. Die Frist zwischen der An¬
steckung und den ersten oben erwähnten
Symptomen kann 2—7 Tage betragen.

Der verantwortungsbewußte und inter¬
essierte Geflügelhalter wird daher jetzt ge¬
nauer als sonst üblich seine Tiere unter Be¬
obachtung halten . Fremden sollte man in die¬
sen Tagen das Betreten der Ställe und des
Auslaufes untersagen . Tiere, die . beim Füt¬
tern sitzen bleiben, sind in hohem Maße seu¬
chenverdächtig und sollten unverzüglich aus¬
geschieden und gesondert untergebracht wer¬
den. Zur Desinfektion ist es ratsam , ins
Trinkwasser Chinosol -Tabletten zu geben .
Berührung mit des Nachbars Hühnern sollte
tunlichst vermieden werden. Beim Zukauf
von Junghennen hält man diese am besten
10 Tage vom übrigen Volk getrennt , um über
den Gesundheitszustand der „Neulinge“ voll¬
kommen sicher zu werden.

Ist nun ein Tier mit deutlichen Krankheits¬
merkmalen festgestellt worden, so sollte man
ohne Verzug den Tierarzt ver¬
ständigen und auf keinen Fall warten ,
bis mehrere Tiere erkrankt oder sogar schon
verendet sind . Bricht in einem Anwesen die
Geflügelpest aus, so ist dies binnen 24 Stun¬
den der örtlichen Polizeidienststelle oder dem
zuständigen Tierarzt zu melden. Verschweigen
oder Geheimhalten würde einen schweren
Verstoß gegen die Gemeinschaft aller Ge¬
flügelhalter bedeuten, ganz abgesehen davon,
daß dieses Verhalten an sich schon straf¬
bar ist .

Als vorbeugende Maßnahme gilt in erster
Linie auch die Schutzimpfung aller
Tiere, die nicht unterlassen werden sollte,
wenn in einer Ortschaft die Krankheit fest¬
gestellt worden ist . Die Wirkung des Schutz¬
impfstoffes besitzt eine Dauer von rund acht
Monaten, wobei vermerkt werden muß, daß
der Impfstoff bei Tieren , die bereits von
der Seuche befallen sind , keine Wirkung
mehr ausiibt.

Dies und das aus Simmozheim
Simmozheim . Die der Gemeinde zu¬

geteilten zwei Wohnungseinheiten aus dem
3 . Sonderbauprogramm 1951 werden von der
Gemeinde erstellt . Der hierzu erforderliche
Platz steht zur Verfügung und ist bereits ver¬
messen worden.

Standesamtliche Nachrichten :
Eheschließungen: Am 15 . August 1952 : Rudi
Konrad Otto Winkler, Schreiner, und Ruth
Katharina Riffel, Spulerin, in Simmozheim .
Am 16 . August Rudi Szameitat, Kraftfahrer ,
und Emma Sofie Gäckle, Simmozheim . Ge¬
burten : Am 7 . August Hans-Jürgen Robert,
Sohn des Willi Brendel, Maschinenschlosser;
am 17 . August Manfred, Sohn des Stein¬
brucharbeiters Helmut Börflinger in Simmoz¬
heim. — Sterbefälle : Am 7. August Joh.
Wilhelm Dürr , Bauer ; am 13 . August Gott¬
lieb Friedrich Knöller; am 16. August Eva
Keck , geb . Schumacher, aus Zuffenhausen,
und am 19 . August der Gipsermeister Karl
Emst Theodor Mattes.

Altersjubilare : Am 6. Sept. feiert
Gottlieb Linkenheil, Flaschner , seinen 71 . Ge¬
burtstag und am 22. September Katharina
Sedelmaier, geb . Bullinger, ihren 71 . Geburts¬
tag.

Am 21. September begehen die Eheleute
Adolf Mattes und Frau Karoline, geb . Schnei¬
der das Fest der goldenen Hochzeit .
Wir wünschen den Jubilaren heute schon
alles Gute.

Spätsommerlidies Sportfest in Hirsau
Gute Sportkameradschaftmit den

Hirsau . Anläßlich des Sportfestes des
Turn- und Sportvereins Hirsau trafen am
Samstagnachmittag die erwarteten Sportgäste
aus Werdau (Sachsen) ein und fanden in
Hirsau gastliche Aufnahme. Brachte der
Nachmittag einen beschaulichen Rundgang,
bei dem die Sehenswürdigkeiten und die
schöne Umgebung Hirsaus sichtbares Inter¬
esse fanden, so vereinigte der Abend die
Werdauer Gäste mit der großen Hirsauer
Turnerfamilie und den Calwer Handball¬
freunden zu einem geselligen Beisammensein
in der Turnhalle. Vorstand Albert Wester¬
mann gab in seiner Begrüßung der Freude
Ausdruck, daß trotz anfänglicher Schwierig¬
keiten der Weg geebnet wurde, um mit den
Sportlern jenseits der Zonengrenze sportliche
Beziehungen aufzunehmen und persönliche
Freundschaft zu pflegen . Zum bleibenden An¬
denken wurde der Werdauer Handballmann¬
schaft ein Aquarell von Hirsau überreicht .

Der Delegationsführer der Werdauer Mann¬
schaft, Herr K ü n z e 1, dankte für die herz¬
liche Aufnahme und bemerkte ü . a ., daß die
Sportler nach verhältnismäßig kurzer Zeit
ihre Interzonenpässe erhalten hätten , ferner
seien von der Zentralen Sportidrektion der
DDR ., sowie der Postdirektion ansehnliche
Zuschüsse gegeben worden, um die Reise zu
finanzieren. Mit dem Wunsche, recht bald
und ohne trennende Zonengrenzen die Hir¬
sauer Handballmannschaften in Werdau bei
einem Rückspiel begrüßen zu dürfen , übergab
Herr Künzel dem Gastverein einen Wimpel
und der I . Mannschaft ein Abzeichen. Frohe
Weisen klangen auf, unterbrochen von humo¬
ristischen Einlagen, und Volkslieder beschlos¬
sen den ungetrübten Abend echter Sport¬
kameradschaft , der sich , dies mag heraus¬
gestellt sein, von Politik bewußt und in er¬
freulicher Weise fernhielt .

Die Wettkämpfe des Sonntagvormit¬
tag ließen ein gutes Maß vielseitiger Klein¬
arbeit erkennen und führten in den Einzel¬
kämpfen zu beachtlichen Erfolgen. Unter
Vorantritt der Musikkapelle Altburg bewegte
sich um 13 Uhr der stattliche , farbenfrohe
F e s t z u g durch die Klostergemeinde, an
dem sich außer den Gastvereinen Werdau,
Schlath und Calw besonders die Jugend sehr

Handball-Gästen aus der Ostzone
zahlreich beteiligte. Vorstand Albert We¬
stermann begrüßte nach dem Einmarsch die
große Tumgemeinde und die zahlreichen Zu¬
schauer und gab die Ergebnisse der Vormit¬
tagswettkämpfe bekannt . Nach der Sieger¬
ehrung folgten die Schauvorführungen, die
Bodengymnastik, Volkstänze, Reifengymna¬
stik und Geräteübungen der Jungen und Mä¬
del zu Gesicht brachten . Zwischen den Hand¬
ballspielen führten kombinierte Mannschaf¬
ten Calw-Schlath-Hirsau an Barren , Pferd
und Reck zahlreiche gekonnte Uebungen vor,
die mit dem ans Akrobatische grenzenden
Bodenturnen großen Beifall fanden . Dem
Handballspiel der Schlather Gästeelf hätte
man mehr Tempo und Beweglichkeit ge¬
wünscht, während sich Hirsau I u . Werdau I
in einem flottem Feldspiel gegenüberstanden,
bei dem die Platzherren mit 7 : 11 Sieger
blieben.

Bei den vormittäglichen Wettkämpfen be¬
legten in den verschiedenen Altersklassen die
ersten 3 Plätze:

Jungen : Jugendturner , Jahrg . 1934-35 :
1 . Rolf Höslin, 2. Walter Weber, 3 . Rolf Kel-
lich; Jahrg . 1938 : 1 . Horst Keilich, 2. Hugo
Bott, 3 . Wolfgang Kugele; Jahrg . 1939:
1 . Fritz Sauter ; Jahrg . 1940 : 1 . Helmut Walz,
2 . Hartw . Grüninger, 3 . Hermann Walker,
3 . Horst Häusermann ; Jahrg . 1941 : . 1 . Wolf¬
gang Maier, 2. Dankwart Bauer , 3. Wolfgang
Kusterer ; Jahrg . 1942 : 1 . Adolf Rathfelder,
2. Hans Weber, 3. Wolfgang Metzler; Jahrg .
1943 : 1 . Rolf Mienhardt, 2. Herbert Pitroff ,
3 . Gerhard Winkel ; Jahrg . 1944-45 : I . Frank
Bäuerle, 2. Manfr. Schaible, 3. Roland Hayer;
Jugendtumer Jahrg . 1936-37 : 1 . Walter Lör-
cher.

M ä d c h en : Jugendtumerinnen , Jahrg . 1936-
37 : 1 . Christa Maier, 2 . Lore Hettich, 3 . Hanne
Gluth, 3 . Annemarie Volz ; Jahrg . 1938 : 1 .
Irmgard Weber; Jahrg . 1939 : 1. Rose Riester,
2 . Edith Höslin, 3 . Doris Kost; Jahrg . 1940:
1 . Christel Schütz, 2. Monika Nowotny; Jahrg .
1941 : 1 . Eleonore Feiter , 2. Doris Riester, 3.
Renate Mienhardt ; Jahrg . 1942 : 1 . Waltraud
Petri ; Jahrg . 1943 : 1 . Doris Westermann, 2.
Edith Kost, 3 . Erna Römer; Jahrg . 1944-45 :
1 . Ursula Maier, 2 . Hiltraud Eiseier, 3 . Erika
Bäuerle.

Spmt mm Seiwtaq.
Fußball

A-Klasse, Gruppe Enztal

Conweiler — Calw 2 :3 (0 :2)
Das mit großer Spannung erwartete Treffen

zeigte in den ersten 20 Minuten eine eindeu¬
tige Ueberlegenheit der Gäste, die durch ziel¬
strebigesSpiel immer wieder gefährlicheSitu¬
ationen von deinStrafraum der Einheimischen
schafften. In der 25 . Minute fiel das erste Tor
für die Kreisstädter . 10 Minuten später hieß
es schon 0 :2 . Trotz aller Anstrengungen ver¬
mochten die Platzherren bis zum Seitenwech¬
sel den Anschlußtreffer nicht zu erzielen. In
der Pause stellte Conweiler seine Mannschaft
um und nun zeigte sich eine deutliche Ueber¬
legenheit der Einheimischen, die Angriff auf
Angriff gegen das Calwer Gehäuse vortru¬
gen . In der 52. Minute kam Conweiler zu sei¬
nem ersten Treffer, mußte jedoch in der 80.
Minute ein weiteres Tor der Gäste hinneh¬
men Nochmals glaubten die Anhänger Con¬
weilers an eine Wendung, als einige Minuten
vor Schluß ein Freistoß den Weg ins Netz
fand , doch ließen die vorbildlich kämpfenden
Calwer einen weiteren Erfolg nicht mehr zu .
Uebergliicklich verließen die Kreisstädter den
Platz, auf dem sie einen kaum erhofften Sieg
errungen hatten .
Ottenhausen — Arnbach.

Wegen Nichterscheinens des Schiedsrichters
wurde dieses Treffen als Freundschaftsspiel
ausgetragen, das mit 4 : 1 endete.
Gräfenhausen — Wildbad 5:2 (3 :2)
Feldrennach — Engelsbrand 7 :2
Waldrennach — Langenalb 1 :0
Neuenbürg — Pfinzweiler 1 :1

B'Klasse
Bai Liebenzell — Wildberg 5 :1 (4 :0)
11. Mannschaften 7:2

In diesem mit Spannung erwarteten Punk¬
tekampf begannen die Wildberger sehr viel¬

versprechend, wodurch sie in den ersten 25
Minuten eindeutig das Spielgeschehen be¬
stimmten und die Badestädter in ihre Hälfte
drängten . Ueberraschend kamen aber die
Platzherren ln der 25. Minute zum 1 :0, wor¬
auf sie ein offenes Spiel erzwangen. Weitere
in der 36., 38. und 42. Minute erzielte Tref¬
fer der Badestädter brachen den anfäng¬
lichen Schwung der Gäste, so. daß die Lieben¬
zeller mit einem beruhigenden 4 :0-Vorsprung
die Seiten wechseln konnten. Die 2 . Halbzeit
war im Tempo wesentlich langsamer und
brachte vorderhand auch keine Torerfolge
mehr. Erst 20 Minuten vor Schluß gelang
den Wildbergern der einzige Gegentreffer,
doch stellten die Gastgeber in der 85. Minute
mit einem 5 . Tor den alten Abstand wieder
her . Der bisherige Tabellenführer mußte so¬
mit eine in solcher Höhe nicht erwartete
Niederlage hinnehmen.

Deckenpfronn I — Eftringen I 0:4 (0:2)
11 . Mannschaften 1 :2

Obwohl die Deckenpfronner von Anfang an
eine fast gleichwertige Partie lieferten , konn¬
ten sie doch die in sie gesetzten Hoffnungen
nicht erfüllen , da der einheimische Sturm
die notwendige Schußkraft vermissen ließ.
Dagegen waren die Gäste in der 6. und 25.
Minute durch sehr gut angelegte Angriffe
zweimal erfolgreich. Nach der Pause folgten
in der 75. und 88. Minute zwei weitere Tore,
die die erste Heimniederlage der Decken¬
pfronner besiegelten.

Beihingen — Altburg 5 :2 (2 :0)
II . Mannschaften 1 :7

In einem auf niedrigem Niveau stehenden
Treffen mußte sich der ehemalige Bezirks¬
klassenvertreter Altburg etwas hoch geschla¬
gen bekennen. Die Gastgeber kämpften von
Anfang an mit dem bekannten körperlichen
Einsatz; nachteilig für die Gäste wirkten sich
überdies die ungünstigen Platzverhältnisse
aus. Die Beihinger kamen dadurch bis zur

Pause zu einer 2 :0-Führung, die sie in der
zweiten Halbzeit durch eine etwas schwach
operierende Gästeabwehr um 3 weitere Tref¬
fer erhöhen konnten, während die Altburger
nur zu zwei Erfolgen kamen.
Walddorf — Stammheim 1 :0
Haiterbach — Althengstett ausgefallen.

C'Klasse
Alzenberg — Oberreichenbach 2 :8 (0 :4)
II . Mannschaften 3 :4

Im ersten Verbandsspiel mußten die er¬
satzgeschwächten Alzenberger eine in dieser
Höhe nicht ganz erwartete Niederlage hin¬
nehmen. Die Gäste bestimmten von Anfang
an das Spielgeschehen und lagen beim Wech¬
sel bereits mit 4 Toren in Front . In der
zweiten Hälfte kamen die Platzherren etwas
besser ins Spiel , wodurch sie auch zweimal
erfolgreich waren , doch konnten 4 weitere
Gästetreffer nicht verhindert werden.
Breitenberg — Simmozheim 3 :4 ( 1 :1)

In einem gleichwertigen Kampf gingen
diese beiden Partner mit einem gerechten
1 : 1 in die Pause. Nach Wiederbeginn zeigten
aber doch die Gäste das erfolgreichere An¬
griffsspiel, so daß sie auf 3 : 1 davonziehen
konnten , worauf die Einheimischen einen
energischen Zwischenspurt einlegten und die
Partie auf 3 :3 stellten. Beide Mannschaften
kämpften nun um den entscheidenden Tref¬
fer, der schließlich in den letzten Minuten
den Gästen zufiel .
Ostelsheim — Neuweiler/Oberkollwangen

3:0 (2:0)
Jugendmannschaften 3:2 (Verbandsspiel)

Mit einer sehr guten Mannschaftsbesetzung
traten die Ostelsheimer gegen die Neuweiler
Elf an, die sich dfen Platzherren nicht ganz
gewachsen zeigte , was sich bis zum Seiten¬
wechsel in zwei Toren auswirkte . In der
zweiten Hälfte kamen die Gäste etwas mehr
auf, waren aber in ihren Angriffsaktionen
nicht durchschlagskräftig genug, während die
Gastgeber noch zu einem dritten Erfolg
kamen.
Handball

Handballspieltag in Haiterbach
Unter starker Beteiligung der Vereine

wurde gestern in Haiterbach der Kreishand¬
ballspieltag durchgeführt . Bei den Jugend¬
mannschaften konnte sich die Ebhausener
Vertretung durchsetzten. Bei den II . Mann¬
schaften gingen Nagold II und Oeschelbronn
II als Gruppensieger hervor ; im Entschei¬
dungsspiel waren die Nagolder die erfolgrei¬
cheren. Als Kreissieger qualifizierte sich bei
den I . Mannschaften Oeschelbronn, das den
Gruppensieger Altensteig in einem überzeu¬
genden Kampf bezwingen konnte.

Aus dem Neuenbürger Gerichtssaal
Nachspiel einer nächtlichen Rauferei

In einer Sonntagnacht des Februar saßen
drei junge Burschen in einer Gastwirtschaft
in Enzklösterle in gemütlicher Runde. Als sie
aufstanden, um den Heimweg anzutreten,
war keiner mehr ganz nüchtern . Draußen
herrschte dichtes Schneegestöber. Wie alles
der Reihe nach gekommen ist, ließ sich nun
zwar vor Gericht trotz erheblichem Zeugen¬
aufwand nicht mehr im einzelnen feststellen.
Offenbar war jedoch dem Karl , als er aus
der Wirtschaft trat , eine Schaufel voll Schnee
mitsamt dem Stiel an den Leib gefahren, er
war hinter den beiden Attentätern drein¬
gelaufen und hatte sie dabei wiederholt als
Feiglinge tituliert . Es kam zu einem Hand¬
gemenge, in dessenVerlauf die Ringer mehr¬
mals in den Schnee stürzten . Dabei erhielt
Karl so heftige Fußtritte gegen sein Bein ,
daß er einen Knöchelbruch und eine Schürf¬
wunde unterhalb des Knies davontrug . Nun
standen zwei der Kampfhähne als Angeklagte
vor Gericht, Karl wegen Beleidigung und
sein Kontrahent Fritz wegen gefährlicher
Körperverletzung . Karl wurde freigesprochen,
da sich der Richter auf den Standpunkt
stellte, daß seine Vergehen der Beleidigung
durch die erlittenen Schmerzen und den Ar¬
beitsausfall (Karl mußte zweieinhalb Wochen
lang einen Gipsverband tragen ) bereits wett¬
gemacht seien. Bei Fritz jedoch war ein sol¬
ches „Kompensieren“ nicht möglich, da Ver¬
gehen der Körperverletzung strenger einge¬
stuft werden . Er wurde daher zu einer Geld¬
strafe von 30 DM verurteilt .

PKHLWI

DANKSAGUNG
Würzbach , 30. August 1932

Für die vielen Beweise herzlicher Hebe und Anteil¬
nahme während der Krankheit und beim Heimgang unseres
lieben unvergeßlichen Vaters

Jakob Pfrommer
sagen wir auf diesem Wege allen unseren innigen Dank .

Die trauernden Kinder

@tn ©tücf $ ird)enta$ tn <£afa>
Heute abend 20 Uhr wiederholt in der Stadtkirche Calw

Propst Hlldebrand ans Quedlinburg (Ostsone )
seinen Vortrag vom Kirchentag in Stuttgart .

28ie fe^en mit in bie Bufnnft?
Rv. Kirchengemeinde Calw

r
An meine verehrte Kundschaft !

Aus gesundheitlichen Gründen habe ich mich ent¬
schlossen , mein Geschäft ab 1. September 1952 an Herrn
ALFRED LINKE zu verpachten .

Indem ich für das mir entgegengebrachte Vertrauen
meinen herzlichsten Dank sage , bitte leb , dasselbe auch
• uf meinen Nachfolger zu übertragen .

Georg- Pfau , Weinhandlung, Calw
Inh . Otto Pfan

Mit dem heutigen Tage übernehme ich pachtweise die
altbekannte

Weinhandlang Pfau .
Langjährige direkte Geschäftsverbindungen zu den Er¬

zeugungsgebieten setzen mich in die Lage , Sie Jederzeit
vorteilhaft bedienen zu können .

Die Firma wird unverändert unter dem bisherigen Na¬
men weitergeführt und ich bitte , mich in meinem Unter¬
nehmen zu unterstützen , Ich werde stets bemüht sein , alle
Aufträge gewissenhaft und schnellstens auszuführen .

Alfred Linke

V - J

I n s e rieren bringt Gewinn !

Odermatts Öl-Kaltwellen
keine Wuschelköpfe | Volkstheate r Calw j

1 Mo . und Di . auf vielseitigen
I Wunsch Zarah Leander , Käthe
I Haack, Carl Raddatz u . a. m . in :

„Gabriela “
\ Jugendverbot!

i :in herzgewinnendes Spiel und
| Musik von Michael Jary .

" "
^

Wegen Erkrankung durch Ar¬
beitsüberlastung bleibt das

Hotel -Caffi und Restaurant
vorübergehend geschlossen .

Badischer Hof, Calw
Ruf 532

V. J Jüngerer , verheirateter
Kraftfahrer

sämti . Führerscheine , sucht Stel¬
lung . Angeb . unt . C 322 an die Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblattes .24 rin gemischtes

Brennholz
ab Wald zu verkaufen . Angebote
unter C 323 an das Calwer Tagblatt

Für Lebensmittelgeschäft
Verkaufshilfe

gesucht , die auch den einfachen
2-Personen -Haushalt besorgt
Gefl . Angebote mit Zeugnissen an
Theodor Bozenhardt Bönnlgheim
bei Heilbronn , erbeten .

r - - -

Alle Fotoarbeiten
aorgfältig und preiswert

in der

Drogerie C. Bernsdorff
Calw

V_

Leichtere gebrauchte
Obstmiihle

gesucht . Nothacker , Calw -Wimberf
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